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Heiße Zeit der Heumahd
Die Sonne ist eben erst über den 

Horizont gestiegen, ihre schrägen 
Strahlen haben sich wie feine Gold
fäden in den Gipfeln der Pappeln 
verfangen und lassen die violetten 
Blülcn der Luzerne hell aulleuch- 
ten. Der Mechanisator Albert Fär
ber ist vor ■ Sonnenaufgang hier 
her gekommen.- Er hat den Motor 
ausccschallet und weidet seinen 
Blick an der üppig blühenden Lu
zerne. Die frische Morgenluft tat 
ihm wohl. Schon viele Jahre arbei
tet Färber in der Futterbeschaf
fungsbrigade • auf verschiedenen 
Mähmaschinen. In diesem Jahr 
mäht er die Luzerne zum erstenmal 
mit der Kombine SK-4 und dem 
Schneidewerk ShWN-4.

Ich kam‘mit dem Vorsitzenden 
des Kolchos „III. Internationale" 
Johannes-Schmidt aufs Feld. Er 
hob einen Wisch des frischgemâh- 
ten Grases auf. betrachtete es und 
sagte: „Saftiges Futter wird unser 
Vieh'in diesem Winter haben. Die
ses Feld ernten wir schon zum 
zweitenmal ab. Jeder Hektar gibt 
20 — 25 Zentner Heu."

Zu Färbers Kombine kamen 
zwei Traktoren „Belaruß" mit rie
sigen Anhängewagen gefahren. 
Karl und Herbert Koop bängten ei
nen der Wagen an Färbers Koni- 
blhc. un'd er führte sein' Aggregat 
wieder-auf das Enzemefeld.- Jetzt 
las die SK-4 die angewelktc Luzer
ne auf, zerkleinerte sie und scliüi- 
tete die,grüne Masse in den Anhän-

f^ewagen. Nach dreißig Minuten 
uhr der flinke ;,Belaruß“ das Fut

ter schon zu den Viehfarmen, und 
der andere Wagen wurde an die 
Kombine angehängl.

„In solch einem Wagen sind an 
die 3.5 Tonnen zerkleinerter Luzer
ne", erzählte der Kolchosvorsitzen
de Johannes Schmidt. Für die Fiit- 
tcrtransporlicrung sind .diese Wa
gon sehr passend. ' Verluste sind 
völlig ausgeschlossen, die.. Entla
dung Ist mechanisiert.'*

Die Beschaffung verkleinerter Lu
zerne ist im Kolchos „1IJ. Interna
tionale" etwas Neues. Das .haben 
die Mechanisatoren- sich jh einer 
Wirtschaft des.Gebiets Tscnimkent 
abgegiickt. Das Futter bleibl saftig, 
und die Beschaffung ' ist zehnmal 
leichter. Es werden weder Mähma
schinen, Rechen npeh anderes Ge
ist eingesetzt — die ganze Arbeit 
verrichtet 'die.Kombiné SK-4.

„Wir heben etwa I 500 Rinder in 
der Wirtschaft", erzählt, der Kol
chosvorsitzende. Der ganze Viehbe
stand wird im Stall gehalten. Wir 
brauchen für ihn etwa 20 000 Ton
nen Grob- und Saftfutter. Das ver
langte bisher nicht wenig Kraft und 
Technik. Acht Personen waren all
jährlich mit der Futterbeschaffung 

4 eschäftigt. Wenn ,man noch die 
Technik hinzufügt, so kann man 
slch’vör'slellcn, ‘ das eine lohne 
Futter nicht-billig zu stehen - kam. 
Die Umstellung auf die neue Fut- 
Urheschafiungsmethode .ermöglich
te és. von den acht füfif Personen

freizustellen. Das ergab sogar eine 
Lohncinsparung.

In diesem Sommer wollen wir 
für einen anderthalbjährigen Fut
tervorrat für das Kolchosvieh 
kämpfen und eine satte Überwinte
rung der Tiere sichern.

In den Direktiven . des XXIV. 
Parteitags der KPdSU ist vorge
merkt, in den Jahren 1971 — 1975 
die Produktion von - Tierzuchter- 
Zeugnissen zu vergrößern. Unsere 
Kolchosbauern antworten mit Taten 
auf die Bescliülsse des XXIV. Par 
teitags. Wir haben schon 450 Ton
nen Luzerne beschafft. Bald begin
nen wir mit der . Ernte von Mais 
uAd Rüben zu Silage. Unsere Fut
terbasis gestattet es, den Futlerbe- 
schaffungsplan zu erfüllen. Wir ha
ben 480 Hektar Luzerne. Jeden 
Hektar wollen wir in diesem Jahr 
viermal abernten. 130 Hektar 
haben wir mit Mais be
stellt. Wir hoffen, von jedem 
Hektar 350 7- -400 Zentner Grün
masse zu ernten. Die Ergebnisse 
sind erfreulich.- Unsere Kühe und 
Schweine «erden mit hochwertigem 
Futter versorgt s^n.

W. BORGER, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
UNSER BILD: Färber auf sei

ner SK-4 bei der Luzernebeschaf
fung.

Foto des Verfassers

Station „Salut“ setzt 
ihren Flug fort

MOSKAU. (TASS). Flugleitzentrum. Für die Kosmo
nauten Georgi Dobrowolski, Wladislaw Wolkow und Viktor 
Pazajew hat der 23. Tag ihres Orbitalfluges begonnen. Am 
28. Juni gegen 12.00 Uhr Moskauer Zeit hat die bemannte 
wissenschaftliche Station „Salut" die 342. Erdumkreisung 
vollendet.

Während des Fluges wurden die Untersuchungen des 
kardiavaskulären Systems bei den Kosmonauten mit Appa
raturen fortgesetzt, die zur laufenden medizinischen Kontrol
le dienen. Es wurde unter anderem der arterielle Druck und 
die Herztonus im Ruhezustand und nach funktionellen Be
lastungen gemessen. Nach Angaben der medizinischen Kon
trolle betrug die Pulsfrequenz im Ruhezustand bei Dobrowol
ski 72, bei Wolkow 64 und bei Pazajew 72 Schläge in der 
Minute. Die Atemfrequenz betrug in derselben Reihenfolge 
16. 18 und 16, der arterielle Druck IIS zu 70, 115 zu 68 und 
115 zu 75 Millimeter Quecksilbersäule.

Während des letzten Arbeitstages überprüften die Kos
monauten die Bordsysteme und Aggregate der Station. Be
richten der Besatzung und Angaben der telemetrischen In
formation zufolge arbeiten alle Bordsysteme der Station nor
mal. Das Befinden der Besatzungsmitglieder ist gut. Der 
Flug des wissenschaftlichen Orbitallabors wird fortgesetzt.

Kommunique über die 53 
Tagung des RGW- 
Exekutivkomitees

der Kommunisten einer BaustelleSorgen
ARKALVK. (TASS). In der Ver 

Weitung für Mechanisierung 'der- 
Arbeitendes Trusts „Turgaialumin- 
strqT' wurde auf. der offenen Par- 
teivérsammlung die Frage über die 
Einbürgerung von Verbesserungs- 
Vorschlägen In die Produktion er
örtert Die Mitarbeiter der Verwal
tung machten in 5 Monaten 17 
Verbesserungsvorschläge. deren 
ökonomischer Nutzeffekt über 3 200 
Rubel betrug.

Auf der Tagesordnung der Par
teiversammlungen standen in die

sem Jahr auch die Fragen über die 
Effektivität der Meisterung der 
Technik, der MaterialieneinSparung 
und des technischen Studiums. Auf 
Initiative dei /Kommunisten.' der 
Verwaltung «-irden' Bedingungen 
des Wettbewerbs ausgearbeiiet. 
An den Arbeitsstellen wurden 
Sc1 r aufgestellt. an die die 
Vei, achiungcn für die Fünftag- 
vvochc und den Monat geschrieben 
werden. Hier wird auch die Erfül
lung der Verpflichtungen vermerkt. 
Am Ende der Fünftagewoche wird 
auf der gemeinsamen Sitzung des

Parteibüros, des Gewerkschaftsko- 
milces und des Komsomolbüros das 
Fazit der Arbeit eines jeden. Pro
duktionsarbeiters -und des Kollek
tivs insgesamt gezogen.

Die Komipunisten kämpfen für 
die Beseitigung der Stillstände der 
Mechanismen innerhalb d e r 
Schicht. Der hohe Koeffizient der 
Techniknutzung ermöglicht es, 
schon in diesem Jahr in -den Fonds 
des Planjahriünfts wenigstens 
lOOOO Rubel, überplanmäßige Er
sparnisse einzutragen.

Auf Bestellung 
der Bruder
republiken

Das Alma-Ataer Werk für Kes
sel- und Hilfsausrüstung und Rohr
leitungen ist der Hauptlieferant 
von Wärme- und Elektroausrüstung 
für die schon funktionierenden und 
die im Bau stehenden Wasserkraft
werke . und RayoivWännekraftwer- 
ke Kasachstans und der Republiken 
Mittelasiens. Von den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
inspiriert, arbeitet sein Kollektiv 
mit großem Elan. Seinen Fünfmp- 
natsplan erfüllte es zu 102 Prozent.

Das Kollektiv des Werks hat die 
Bestellungen auf verschiedehe Aus
rüstung für die Rayon-Wärme
kraftwerke von.Jermak und Tasch
kent, für die im Bau stehenden: das 
Syr-Darja-Kraftwerk, das Pawlo
darer Wärmekraftwerk, das Dsham- 
buler Rayon-Kraftwerk und ande
re vorfristig erfüllt.

Die Alma-Ataer Maschinenbauer 
haben eine fällige Partie Elektro
ausrüstung und Rohrleitungen für 
das im Bau stehende Ja«-aner 
Rayon-Wärmekraftwerk in Tadshi- 
kistan vor der Frist abgelfeferl.

G. MARALBAJEW 
Alma-Ata

Aufgaben der Viehzüchter
Plenum des Pawlodarer

Im verflossenen Planiahrfünlt hat 
sich im Gebiet Pawlodar der Be
stand der-Rtnder. Schweine. Scha
le. Pferde..jMid : des. Geflügels^ be
trächtlich vergrößert, was es er
möglichte, die Jahresdurchschnitts- 
beschaffung von Fleisch und Milch 
fast um ein Drittel, von Wolle — 
beinahe um die Hälft» und von Ei
ern — auf das Zweifache zu erhö
hen. Die Futterbasis wird durch Er
schließung und Verbesserung der 
Hcuschlägc und Viehweiden sowie 
durch Erweiterung der Fläche des 
Grasanbaus gestärkt. Die Korntres
pe, die eine reiche Ernte gewähr
leistet. hat breite Anerkennung ge
funden. Spezialisierte Brigaden fuh
ren in den Sowchosen und Kolcho
sen die Futterbeschaffung durch.

Darüber wurde auf dem Plenum 
des Gebietsparteikomitees ge
sprochen, wo man das Referat des 
Ersten Sekretärs des Gebietspartei- 
komitees' I. M. Burow über die Auf
gaben in der Entwicklung der Tier
zucht im Lichte der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU erör
terte.

Für die Verbesserung des Bauwesens
Versammlung des Parteiaktivs in Aktjubinsk

Eine Versammlung des Geb.iets- 
parteiäktivs erörterte die .Ergebnis- 

i se des zweiten Plenums, des ZK 
der, KP. Kasachstans und- die . Aul 
gaben der GebietsparteiorganiaMi- 
on . Mit einem Referat trat.der-Er- 
sté Sekretär des Gebietsparteik'omi- 
tees N, 1. Shtirin auf. -

In der Versammlung u.qrde be
tont,. daß die .Baoarbéitei;, im .ver
flossenen" Plattjäbrfürift .viele 'gro
ße Objekte, ihrer ^Bestimmung’ über
geben haben. 'Jns.'Cfiemlefiombi’iat 
« urde ein’ Komplex' des-' einfachen 
Superphosphats und eine Granul- 
Abteilung in Bet/iéb genommen 
Dies ermöglicht es; die Produktion 
von Düngemitteln- zü' verdoppeln 
Das Keramsiten- und das Repara

Gebietsparteikomiteez
Die für dieses Planjahrfünft aus- 

gearbeiteten Maßnahmen sehen eine 
steile Vergrößerung des Viehbe
stands und die Steigerung der Pro
duktivität der Tiere vor. Um diese 
Aufgabe zu meistern, muß die Futter
basis verstärkt, müssen eine Reihe 
großer Komplexe für die Viehmast 
auf industrieller Grundlage gebaut 
werden. Es steht bevor, eine gründ
liche Verbesserung von Grünland 
auf bedeutenden Flächen durchzu
führen.

Die Aussaat von vieljährigem 
Gras wird vergrößert, was cs er
möglichen wird, zusätzlich 250 000 
— 300 000 k -•>. Heu im 
Jahr zu bekommen. Die Bruchwie- 
sen bilden eine wichtige Reserve 
der Anlegung von Futtervorräten. 
Das Plenum richtete die Aufmerk
samkeit auf die Notwendigkeit- ei
ner vollen Ausnutzung der Lände
reien. der regulären und Wiesenbe- 
«ässe’ung, deren Fläche sich im 
Planjahifunft verdoppeln wird.

An der Arbeit des Plenums betei
ligte sich der Instrukteur des ZK 
der KPdSU, I. W. Nikitin.

tur-Maschineri werk, die erste Folge 
der Zuckerwarenfabrik wurden 
auch .In Betrieb gesetzt, über 
800 000'Quadratmeter Wohnungen 
und, Dutzende Schulen wurden in 
Nutzung' genommen. Im neuen 
Planjahrfünft sollen eine Aufbe
reitungsfabrik der Doner Chromit- 
crzverwaltung, die zweite Folge der 
Zückerwarenfabrik, ein Getreide
speicher, neue Betriebe der Bauin
dustrie,- Wolinungs- sowie Kultur- 
und Sozialobjekte gebaut werden.

Die Versammlung merkte Maß
nahmen zur Verbesserung des Bau
wesens und der Stärkung der Fut- 
lerbasis der Tierzucht vor.

(KasTAG)

MOSKAU. (TASS). In der Zeit 
vom 22. bis 25. Juni fand in Mos
kau die LI1I. Tagung des Exekutiv
komitees des Rates für Gegenseiti
ge Wirtschaftshilfe statt, an der 
Vertreter Bulgariens. Ungarns, der 
DDR,, der Mongolei. Polens, Ru
mäniens, der UdSSR und : der 
Tschechoslowakei Ccilnahmen. An 
der Erörterung einzelner Fragen 
beteiligte sich ein Vertreter Jugo
slawiens.

Das Exekutivkomitee billigte den 
Entwurf eines komplexen Pro
gramms für die weitere Vertiefung 
und Vervollkommnung der Zusam
menarbeit und für die Entwicklung 
der sozialistischen Wirtschaftsinte
gration der RGW-Lânder. der der 
nächsten Tagung des RGW unter
breitet werden soll.

Das Exekutivkomitee stellte fest, 
daß die Koordinierung der Pläne 
für die Jahre 1971 — 1975. die von 
den RGW-Mitgliedsländern unter 
Berücksichtigung der Beschlüsse 
der außerordentlichen XXI11. und 
der XXIV. Tagung des RGW-Ra
tes vorgenommen wurde, einen 
wichtigen Faktor für die weitere 
Entwicklung und Festigung der 
ökonomischen und wissenschaftlich- 
technischen Zusammenarbeit der 
RGW-Mitglieds-Länder bildete.

Bei der Koordinierung der Pläne 
für die Jahre 1971 — 1975 wurden 
die Hauptrichtungen der ökonomi
schen und wissenschaftlich-techni
schen Zusammenarbeit und die prä
liminären gegenseitigen Lieferun
gen von Brenn- und Rohstoffen.

Deleaation des Kernforschungsinstituts 
Dubna nach Amsterdam

MOSKAU. (TASS). Eine Wisienschaftlerdelagation des Vereinigten Kern- 
forschungsinslüuts Dubna ist am Montag nach Amsterdam abgeflogen.

Der Deleaation gehören Physiker aus Bulgarien, der DRV, der DDR. der 
Mongolei, der VR Polen und der UdSSR an, die in diesem internationalen 
Forschungszentrum bei Moskau Zusammenarbeiten. Die Wissenschaftler wer- 
c«r an der internationalen Konferenz über Elementarteilchenphysik teil
nehmen, die am 30. Juni in Amsterdam eröffnet wird. Dio Konferenz wurde 
von der Internationalen Union der reinen und angewandten Physik und von 
der europäischen physikalischem Gesellschaft veranstaltet.

Die Wissenschaftler aus Dubna werden auf der Konferenz über die Ergeb
nisse der Untersuchungen berichten, die im Vereinigten Institut und am 
weltgröBten Teilchenbeschleuniger in Serpuchow bei Moskau durchgeführt

Maschinen. Ausrüstungen
Konsumgütern festgelegt

von 
und ...... ...... ......................
und vereinbart, die als Grundlage 
für den Abschluß von langfristigen 
Handelsabkommen gelten.

In den langfristigen Handelsab
kommen zwischen den RGW-Mit
gliedsländern und der Sozialisti
schen föderativen Republik-Jugo
slawien ist eine weitere bedeutende 
Erhöhung des Warenumsatzes für 
das nächste Jahrfünft vorgesehen, 
wird im Kommunique betont. Die 
gegenseitigen Warenlieferungen der 
RGW-Mitgliedsländer sollen gemäß 
den langfristigen Handelsabkommen 
im Jahre 1975 gegenüber 1970 um 
64 Prozent steigen. Der Warenum
satz der RGW-Mitgliedsländer mit 
der SFRJ wird in dem genannten 
Zeitraum um 30 Prozent zunehmen.

Die RGW-Exekutive stellt fest, 
daß Dank dem raschen Anstieg der 
gegenseitigen Warenlieferungen 
von Maschinen und Ausrüstungen, 
die einem erhöhten Warenumsatz 
zwischen den RGW-Ländern vor
auseilt. der Anteil dieser Waren im 
gegenseitigen Handel bedeutend 
zunehmen wird.

Die Exekutive nahm den Bericht 
des RGW-Sekretärs Nikolai Fadde- 
jew über das Treffen mit dem Ge
neraldirektor des Zentrums für die 
Indüstrieent Wicklung der arabi
schen Länder entgegen. Dieses 
Treffen hatte zum Ziel. Kontakte 
herzustcllen, um Fragen, die für 
den RGW und das Zentrum die 
Industrieentwicklung der arabi
schen Länder von Interesse sind, 
zu behandeln.

Die Erzeugnisse der Alma-Ataer Teppichweberei „V. Nlkolajewa-Te- 
reschkowa", sind sehr gefragt. Die Teppiche werden In alle Gebiete Ka
sachstans und in dk Bruderrepubllkcn bclörderl.

Das Kollektiv dei Fabrik lieferte seit Anfang des Jahres etwa 3 000 
Quadratmeter Teppiche über den Plan hinaus. Die mechanische Abteilung 
der Fabrik Ist die Jüngste. Sic ist kaum 5 Jahre alt. Teppichmaschinen, die 
au; der DDR stammen, schaffen hier bunte Ornamente. Das Kollektiv der 
Abteilung hat mit Erfolg die hochproduktive Ausrüstung gemeistert und 
liefert nur QuMIIMsware.

UNSER BILD: DI# Teppichweberinnen M. K. Schanaurowa (links) und 
M. P. Poguda.

Foto; KasTAG

STÄDTER FUHREN INS DORF
DSHAMBUL. (KasTAG). Eine 

große Gruppe Städter, die die Be
rufe der ländlichen Mechanisatoren 
gemeistert haben. Ist am Vorabend 
ocr Getreideernte in die Kolchose 
und Sowchose gefahren Sie wer 
den sich an der Beendigung der 
Überholung der Maschinen und dei 
Ernteeinhriiigung beteiligen Die 
Reparaturarbeiter des Bahnbetrieb' 

I wen.- \lxc| lcstsfhcnko und Was 
sil' Russakow kennen die Kombine 
und ' andere Technik der Ernleber- 
gung gut. Jeden Sommer beteili 

gen sie sich an der Ernte. Im Be- 
stahde einer Gruppe von Diesellok
führern, ausgerüstet mit Schlosser- 
Werkzeug, sind sie In den Kolchos 
.Karl Marx", Rayon Lugowoje. ge
fahren

Das Superphosphatwerk. das 
Bezirkswärniekraflwerk. das Werk 
Saptschast" das Kombinat für 

uetreideprodukte und die Auto- 
transporiunternehnien entsandten 
Vbcltergruppcn zur Ernteeinbrin 
gung.

PRAG. Die Regierung der
CSSR ist der Ansicht, das 

die Einberufung einer Konferenz 
der Kernmächte ein weiterer bedeu
tender Schritt nicht nur zur nuklea
ren Abrüstung, sondern auch zur 
allgemeinen und vollständigen Ab
rüstung wäre, heißt es in einer Er
klärung- der tschechoslowakischen 
Regierung zum Vorschlag der Re
gierung der UdSSR über die Ein
berufung einer Konferenz der kern- 
waffenbisltzenden Staaten.

Die Tschechoslowakische Sozia
listische Republik- schätzt die Ini
tiative der Sowjetunion, die sich 
aus den Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU ergibt, hoch 

ein, wird In der Erklärung unter
strichen. Die Vorschläge der So-, 
wjetregierung bedeuten eino . be
trächtliche Unterstützung der An
strengungen der friedliebendfen 
Völker in ihrem Kampf für Ab
rüstung und Entspannung, für die 
Festigung des Weltfriedens.

KOPENHAGEN. Die Vorschlä
ge der Sowjetregierung zur 

Reduzierung der Streitkräfte und 
Rüstungen in Mitteleuropa und zur 
Schaffung eines europäischen kol
lektiven Sicherheitssystems, werden 
von Knud Jespersen, Vorsitzenden 
der Kommunistischen Partei Däne-, 
mprks. unterstützt. Er sprach auf 
dem traditionellen Fest der dä
nischen Werktätigen. Knud Jesper
sen forderte die Dänen zur Inten
sivierung des Kampfes für den 
Austritt Dänemarks aus der NATO 
auf.

HANOI. Einheiten der Nationa
len Befreiungsfront Südviet

nams bringen weiterhin den ame- 

rikahbcJten und Saigoner Truppen 
schwere Verluste hei. Wie die Pres 
seagentür „Befreiung" meldet, wur
den vom 20. bis 22. Juni'von den 
Patrioten bei Kämpfen im Norden 
der Provinz Quangtri 940 feindli
che Soldaten und Offiziere, darun
ter über 100 Amerikaner, außer Ge
fecht gesetzt. Dabei wurden 30 
Hubschrauber abeeschosszn. 27 Mi
litärfahrzeuge vernichtet. II Muni
tionsdepots gesprengt, sowie eine 
große Menge von Waffen und 
Kriegsgeräten1 erbeutet.

i ■ y ■■ 1 1

|Z AIRO. Die Ausarbeitung eines 
Verfasaungsentwurfs der

künftigen Föderation der arabi 
sehen Länder durch das entspre
chende Komitee steht vor ihrem Ab
schluß. Der . Föderation gehören 
Ägypten, Libyen lind Syrien an.

Der vom Komitee abgefaßte Ver- 
fassungyfntu'urr und die angenom
menen Empfehlungen sotten den 
Staatschefs der Teilnehmerländer 
an den Verhandlungen vorgelegl 

werden. In den drei Ländern der 
Föderation wird am ersten Septem
ber ein Volksentscheid durchgeführt 
werden.

Die Delegationen, die an der Ar
beit des Komitees teilnahmen, ha
ben Kairo zur Hauptstadt der künf
tigen Föderation erwählt.

OSLO. Die zweite Tagung der 
internationalen Kommission 

zur Untersuchung der USA-Kriegs
verbrechen in Indochina hat ihre 
Arbeit berndet. Die Tagungsteilneh
mer wandten sich an alle Regie 
rungen dnd Organisationen mit 
dem Appell, sich für die umgehen 
oe Einstellung der USA-Aggres 
sion in Indochina und für den 
vollständigen und sofortigen Ab
zug der Truppen der USA und ih
rer Verbündeter aus diesem Raum 
der Walt einzusetzen.

Die Kommission beschloß ein 
stimmig eine Erklärung, in der die 
verbrecherischen Handlungen der 
USA in Indochina verurteilt wer
den.

SANTIAGO. Der Präsident 
von Chile. Salvador Allen

de, dankte auf einer Pressekonfe
renz dem Sowjetvolk für dessen 
Mitgefühl angesichts des Schnee
sturms. der mehrere Gebiete von 
Chile verwüstet hatte. Diese freund
schaftlichen Gefühle sind im Tele
gramm des Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, N. V. Podgorny, und in 
der Mitteilung über den Beschluß 
des sowjetischen Roten Kreuze; 
über materielle Hilfe für Chile zum 
Ausdruck gekommen. sagte der
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Erfolge 
im 
Staatsexamen

Die Koktschetawer Waltchanow- 
Hochschule wurde im letzten Jahr
fünft zu einer wichtigen Ausbil
dungsstätte der Deutschlehrer in 
Kasachstan.

Die deutsche Sprache, eine der 
oerbreitelsten Sprachen der Wett, 
wird in Dielen Schulen unseres Lan
des insbesondere In Kasachstan, 
wo uiele Sowjetdeutsche leben, als 
ein unentbehrliches Fach der all
gemeinen Ausbildung, unterrichtet. 
Daher ist der Bedarf an hochqua
lifizierten Lehrern der deutschen 
Sprache groß, Lehrern, die unseren 
Kindern nicht nur einfache Sprach
fertigkeiten, sondern auch Kennt 
nisse in der allgemeinen Sprach
wissenschaft und der deutschen 
Literatur sowie Geschichte des deut
schen Volkes beibringen könnten.

Einer besonderen Anerkennung 
erfreuen sich In dieser Hinsicht 
die Absolventen der deutschen phi
lologischen Abteilung unserer päd
agogischen Hochschule. Die Ablei
tung für deulsehe Sprache 
und deutsche Literatur ist 
noch jung, wir werden In 
diesem Jahr erst den zwei
ten Abgang haben, aber dank der 
ständigen Sorge und Aufmerksam
keit der Hochsehul- und Lehr- 
eluhlleilung ist das Kollektiv im
stande, die vor ihm stehenden Auf
gaben gut zu läsen.

Die heißen Junitage sind fürst) 
junge Deutschphilologen auch im 
überlragenenen Sinne heiß. Zwei 
Staatsprüfungen, zwei schwere 
Etappen, haben sie schon hinter 
sich. Das erste Staatsexamen was 
ihr Fach, die deutsche Sprache und 
Literatur mit Methodik. Die Studen
ten zeigten gute Kenntnisse in der 
deutschen Literatur, hohe Sprach
fertigkeiten, Beherrschung der Me
thodik, tiefe Kenntnisse der theo
retischen Sprachdisziplinen.

SS Studenten bekamen gute und 
ausgezeichnete Noten. Einen be
sonders guten Eindruck auf die 
Staatskommission machten mit ih
ren logischen, gründlichen Antwor
ten die Studentinnen: Erika Zehen- 
der, Marina Herzog, Karolina Ba
ron, Bosa Hammel, EUrieda Weg
witz, Lilli Schimpf.

Die Staatsprüfung im Fach wis
senschaftlicher Kommunismus rief 
neue Besorgnis hervor. Wir sind 
schon gewöhnt daran, daß die Stu
denten der philologischen Abtei
lung die Fachprüfungen gut oble
gen. Wie wird es aber mit der ge
sellschaftlichen Disziplin gehen? Sie 
setzt alle Studenten in gleiche Be
dingungen.

Zur großen Freude der Lehrer 
bestätigten die Studenten der deut
schen philologischen Abteilung ih
ren guten Ruf.

27 Sludenten gab die Staatskom
mission gute und ausgezeichnete 
Noten. Die meisten Absoloenten 
zeigten gute Kenntnisse in den 
gesellschaftlichen Wissenschaften. 
Sie zeigten auch eine lo
benswerte Fähigkeit, die erworbe
nen theoretischen Kenntnisse schöp
ferisch zur Erklärung der kompli
zierten ökonomischen und politi
schen Probleme der Gegenwart an
zuwenden.

Die Studenten sind schon müde. 
Kein Spaß — 2 Monate nur Prü
fungen. Die letzte Staatsprüfung 
in Pädagogik ist die schwerste, weil 
sie noch bevorsteht und eben weil 
sie die letzte ist. Aber wir sind 
überzeugt, daß alle Studenten auch 
die letzte Prüfung bestehen und 
damit ihr Studium an der Kok- 
Ischelawer Pädagogischen H och- 
schule erfolgreich abschließen wer
den.

J. GIBALO. 
stellvertretender Dekan der . 
Fremdsprachenfakultät

Koktschetaw

A. PIESTER

Der Grammatikunterricht
Das Studium der Grammatik hat 

beim muttersprachlichen Deutsch
unterricht eine erstrangige Bedeu
tung. Die Grammatik dient nicht 
nur dem richtigen Sprechen und 
der Ausdrucksschulung, sondern 
entwickelt das logische Denken 
der Kinder, lehrt sie abstrahieren 
und verallgemeinern.

Da die deutschen Kinder in unse
ren Schulen in der Regel zwei 
Sprachen sprechen. wobei die 
Kenntnisse in der russischen Spra
che dominierend sind, ist es zweck
mäßig, wenn der Deutschlehrer 
diesen Umstand beim Grammatik- 
unterricht berücksichtigt, und ihn, 
wo sich Möglichkeiten bieten, aus
nützt.

Bevor wir uns mit dem Studium 
der Grammatik befassen, sollen 
wir uns Klarheit darüber verschaf
fen, zu welchem Zweck wir sie 
studieren.

Das Programm für Deutsch als 
Muttersprache geht davon aus. daß 
wir die Grammatik in dem Um
fang erlernen, In dem sie nölig ist 
zum Erwerb von Sprechfertigkeiten 
Dementsprechend ist auch der Stoff 
für die einzelnen Klassen bestimmt 
Die Grammatik soll dem Schüler 
helfen, das Gelesene und Gespro
chene besser zu verstehen, seine 
Sprache zu entwickeln und zu be
reichern.

II. LEHRPROZESS 
DER GRAMMATIK

Gewöhnlich beginnt die Einfüh
rung einer neuen grammatischen

Im neuen Schulgebäude
Mittelschule nut' dem Reifezeugnis auch den Ausweis 
eines Traktoristen. Es sind Ihrer 38 In 
diesem Jahr. Wenn • auch der eine oder 
andere In eine Lehranstalt eintritt und wel
terlernt, so uni als Fachmann ins Heintatdort zitrück- 
zukehren. Wem es nicht gelingt, sogleich in der ge
wünschten Lehranstalt anzukommen, der ■ 'Bleibt zu 
Haus.- und selzt sich auf einen Traktor,

Eine andere Seite des Schullchens l«-t die Sporlar 
beit. An Sporthistigen fehlt es in keiner Schule. Aber 
seit Friedrich Wiegel, ein Absolvent der Alma-Ataer 
Sporthochschule, hier im Sport das Steuer führt, wuchs 
die Zahl der Sportbegeisterten erheblich an. Viele 
Schüler sind erfolgreich, im Jäasketballspiel. in Fußball 
und Volleyball, mehr als’100 Schüler beschäftigen sich 
in den Sektionen für Leichtathletik, die Mehrzahl der 
Schüler beteiligt sich an verschiedenen Sportwcttspic- 
len, die ausgetragen werden.

Mit der Literaturlehrerin Pauline Gorr, die auch 
für die außerunterrichtliche Erziehungsarbeit zustän
dig ist, sprachen wir lange über Fragen der kommuni
stischen Erziehung. Im Laufe des Schuljahres wurden 
regelmäßig Erziehungsstunden abgchaltcn, eine aus 
Oberschülern bestehende Lektorengruppe sorgte für 
Vorträge. In die Schule kamen zu Gesprächen mit den 
Schülern angesehene Menschen des Dorfes, z. B der 
Leninordenträger, Brigadier Heinrich Weber, der Bii 
d|onny-Kämpfer Heinrich Ruppel, Bestarbeiter und 
Fachleute. Die Komsomolzen führten Interessante 
Dispute durch,- stritten darüber, was besser sei. lyri 
sehe oder Prosadichtung, wurden sich darüber einig, 
wen man einen echten Freund nennen kann.

Die Kleineren führen Patenschaft über das Jungvieh 
beschafften im kalten Winter frisches Grünfutter. Das 
Kasperletheater machte den jungen Schauspielern und 
Zuschauern viel Spaß. Es gibt natürlich Zirkel in cm 
reinen Fächern, einen Klub der Internationalen 
Freundschaft.

Von den 846 Schülern sind nur 24 nicht deutscher 
Nationalität. Es versteht sich, daß Deutsch als Mut 
tersprache unterrichtet wird. Vier Deutschlehrer wirken 
an der Schule, von der 2. bis 8. Klasse wird Deutsch 
als Muttersprache in 22 Klassen unterrichtet. Über die 
8. Klasse ist man noch nicht gekommen.

„Es gibt noch keine Lehrbücher", sagt Schuldircklor 
Legler, „und was sind schm zwei Wochenslunden für 
so ein Fach". Es gibt wirklich noch keine Lehrbücher 
für die 9. und 10, Klassen, und 2 Wochenstunden ist 
bestimmt wenig. Aber solche erfahrene Deutschlehrer 
wie Maria Altergott und Alexander Legier' hätten den 
noch mehr Energie aufbringen sollen, um gerade in die 
sein Fach ein Beispiel für die Schulen des Gebiets zu 
sein. Die Schüler sprechen gut deutsch, aber ihre Rede ist 
dialektal gefärbt. Die Lehrer haben nicht alle Mög
lichkeiten der außerschulischen und außeruntcrrichtli 
chen Arbeit genutzt, noch wenig wird das Lesen deut 
scher Zeitungen und Bücher gepflegt.

Das Lehrerkollektiv der Nowodolinkacr Schule hat 
recht getan, daß cs bei der Entwicklung und Erziehung 
des Schülcrkollektivs von seinen besten Traditionen, 
seiner siärksten Seite — der beruflichen Erziehung der 
Schüler — ausgeht.

Kennzeichnend für diese Schule ist noch das gute 
Zusammenwirken der älteren und jüngeren Schüler. 
Die Alteren sind den Jüngeren behilflich. Darin sind 
ihnen das Lehrerkollektiv und die Eltern ein gutes 
Beispiel, denen für die Erziehung der hcranwacnsen- 
den Generation keine Arbeit zu viel ist.

Stolz erhebt sich am Dorfrand das neue Schulgebâo 
de der NoWodohnkaer Mittelschule, Es ist ein moder 
nes Gebäude und wurde erst 1970 eingeweiht. Es war , 
das erste Schuljahr der Kinder und Jugendlichen des £ 
großen Sowchosdorfcs in der neuen Schule. |

Das Lehrerkqllcktiv, es sind fast 40 Pädagogen, bc- j 
steht aus jungen energischen Menschen meist mit ah- | 
geschlossener Hochschulbildung. An der Spitze des 
Kollektivs steht Direktor Alexander Legler, ein diplo
mierter Deutschlehrer.

Im neuen Schulgebäude sind die Möglichkeiten für 
die Entfaltung der Lehr- und Erziehungsarbeit be
deutend größer. Der Unterricht wird jetzt nach dem 
Kabinettsystem geführt. Für jedes Fach gibt cs ein 
Kabinett mit entsprechender Einrichtung, für einzelne 
Fächer, wie z. B. Mathematik, sogar mehrere Zimmer. 
Die Pionier- und Komsomolorganisationen haben ihre 
Zimmer, den schönen Sabl, gute Räume für Sport — 
das alles steht den Schülern zur Verfügung.

\Vir besuchten die Schule an einem Tag. als die 
Prüfungen in vollem Gapg waren. Eine gewisse Span
nung und Erregung war natürlich wie Schülern so 
auch Lehrern anzuschen. Alan spürte aber auch, daß 
die Prüfungen keine Überraschung sein werden. Nur 
an einer Tür unter den Schülern der 4 Klasse herrsch
te in de» kühlen Morgenstunde ziemlich heiße Erre
gung

Als dann die ersten Prüflinge aus dem Klassenzim
mer traten und fünf oder vier Finger hochhoben, atme
ten auch die Furchtsamsten erleichtert auf.

Die Schule ist umgezogen. Man hat aber nicht nur 
die Ausstattung der Labors, die Bücher der Schulbi
bliothek und andere notwendigen Sachen abs der alten 
Schule ins neue Gebäude gebracht. Die Schule hat 
auch iiire Traditionen, ihre Erfahrungen mit In das 
neue Schulhaus genommen. Und das ist gut, denn die 
Schule zählt zu den besten Dorfschulen im Rayon Jcr- 
ment.iu, darauf sind Lehrer, Eltern und Schüler stolz.

„Da wir im Dorf leben, bereiten wir unsere Schüler 
für die Arbeit im Sowchos vor", sagt Schuldirektor 
Alexander Legler „Schon mehrere Jahre wird in den 
8—9. Klassen der Traktor erlernt. In der 9. Klasse be
ginnt man nach den Winlerferien mit der Erlernung 
der Gefreidekombine. um damit in der 10. Klasse ab
zuschließen. Wie sich das weitere Leben der Schulab
gänger auch gestalte, einen Beruf haben sie schon ge
meistert, sic sind Mechanisatoren. Nicht nur theore
tisch, auch praktisch, im Felde sind die Schüler tätig."

Schon viele Jahr bestehen in der Schule Schülerpro
duktionsbrigaden, die während der Ferien auf den 
Feldern des Sowchos arbeiten. So haben diese Briga
den im vorigen Jahr 10 Hektar Kartoffeln und 1,5 
Hektar Gemüse gepflanzt, bearbeitet und abgeerntef. 
Eine Gruppe aus 13 Schülern hat erfolgreich in der 
Heuernte mitgeholfen. 12 Mädchen waren bei den Mel
kerinnen — zwei haben immer eine Melkerin ersetzt.

In diesem Jahr hat die Sehülerproduktionsbrigade, 
der etwa 50 Jungen und Mädchen angehören, 80 
Hektar mit Weizen bestellt und wird das Feld bear
beiten, bis das Korn im Speicher ist. Weitere 20 Hekt
ar o'es Feldes werden von den Schülern gebracht. 10 
Hektar Kartoffelacker und -10 Hektar Mais zu Silage 
gehören den jungen Landwirten, sic beteiligen sich an 
der Heuernte.

Wie die Schüler das alles fertigbringen’ Sie sind 
doch Mechanisatoren und die Sowchoslcitung stellt 
ihnen die nötigen Maschinen zur Verfügung. Bei der 
Meisterung der Technik und bei der Arbeit im Feld 
sieht den Schülern der erfahrene Mechanisator Emil 
Stadel zur Seite, er ist ihr Lehrer im Praktikum.

In diesem Jahr erhalt, wie alljährlich in den letzten 
5 Jahren, jeder Schulabgänger der Nowodolinkaer Gebiet Zclinograd

der Erklärung womöglich mehr ty
pische Beispiele gzbrauchen und ge
brauchen lassen. Eine Regel kann 
erst- dann für erarbeitet gelten, 
wenn der Schüler dazu Beispiele 
geben kann.

2. Bei der Erklärung einer Re- 
Sei darf der Lehrer die Kenntnisse 
er Kinder in der russischen Gram

matik nicht außer acht lassen. Sind 
die Schüler mit der Erscheinung in 
der russischen Sprache schon be
kannt, so kann mit einer leichteren 
Aneignung ■ und folglich 
mit weniger Zeitverbrauch gerech
net werden. (z. B. Satzglieder, 
Satzarten, Steigerung der Adjekti
ve usw.). Keinesfalls darf jedoch 
die Erscheinung in der russischen 
Sprache als Basis zur Erklärung 
der Erscheinung im Deutschen gel
ten, d. h. die Regel der deutschen 
Sprache soll nicht von der russi
schen abgeleitet werden.

3. Neuer grammatischer ■ Stoff 
darf erst dann erklärt werden, 
wenn die Schüler sich den vorher
gehenden völlig angceignet haben. 
Alan soll z. B. die Bildung des 
Perfekts erst dann erklären, wenn 
die Schüler mit der Konjugation 
der Hjlfsvprben sein und haben gut 

„w B ........ vertraut sind.
gen grammatischen Erscheinung 4. Bel der Erklärung eines grani- 

1 r_i—j- n.i-.i.i— .i_...i..l matlscheii Stofles soll der Lehrer 
bestrebt sein, sich der cntsprechen- 
den Anschauungsmittel zu bedie
nen. (Tabellen, Scheinen, Farbkreide

Erscheinung mit einer Einleitung 
dazu. Der Lehrer erinnert auf die
se Weise an die schon bekannten 
t;rammatlschen Erscheinungen, die 
m gegebenen Fall zur Verbindung 

derselben mit dem zu erlernenden 
Stoff nötig sind. Wollen wir die 
Konjugation des Verbs im Futur I 
erklären, so wiederholen wir vor
her die Konjugation des Verbs wer
den im Präsens usw.

Danach folgt die Erklärung der 
neuen grammatischen Erscheinung, 
ihre Bildung, Anwendung und Erst
festigung. Diese Etappe ist für die 
Kenntnisse der Schwer ausschlag
gebend, da von.ihrem Erfolg nicht., 
nur das richtige Verständnis, son
dern auch die richtige Anwendung 
der Regel abhängt. Zum Schluß 
kommt dann die weitere Festigung 
der erarbeiteten Regel. Es sei je
doch darauf hingewiesen, daß ver
stehen und beherrschen nicht ein 
und dasselbe ist. Etwas beherrschen 
heißt, es den Menschen erklären 
können und imstande sein, cs prak
tisch anzuwenden. Der Lehrer soll 
sich in unserem Fall erst dann zu
friedengeben, wenn seine Schüler 
den Stoff nicht nur verstehen, son
dern auch beherrschen.

Bel der Erklärung einer beliebt- 

sind folgende Prinzipien einzuhal- 
icn:

1. Die grammatische Erscheinung 
muß so erklärt werden: daß die 
Schüler sie in ihrer Rede anwenden 
können. Daraus folgt, daß der Leh
rer bei der Erklärung einer jeden 
Regel, die Hauptaufmerksamkeit 
der Schüler auf ihren Gebrauch len
ken muß, d. h. er soll im Prozeß 

5. Die Erklärung der grammati
schen Erscheinung soll immer im 
Zusammenhang mit der Arbeit an 
der Lexik und Phonetik verlauten.

Die neuen grammatischen Er-

schefnungen werden mit Hilfe ver
schiedener methodischer Handgrif
fe behandelt. Die meist angewand
ten Verfahren sind:

I. Der induktive Weg, d. h. die 
Erklärung geht den Weg vom Bei
spiel zur Regel.

2. Der deduktive Weg — von der 
Regel zum Beispiel.

3. Dir lexikalische Weg. d h. die 
Schüler erlernen die Wortformen 
und Konstruktionen als lexikalische 
Einheit, ohne Verallgemeinerung.

Worin besteht nun das Wesen 
dieser Verfahren und wann und 
wie soll man sich ihrer bedienen?

a) Der Induktive Weg.
Der Lehrer gibt einen kurzen 

Ausgangslext oder einzelne Sätze 
und führt die Schüler durch Analy
se derselben zur Verallgemeine
rung. Wünschenswert ist cs. wenn 
der Anfangstext, anhand dessen 
die Regel erarbeitet wird, etwas 
Sinnganzes IsL Die Arbeit an iso
lierten Wörtern ist methodisch 
falsch und führt gewöhnlich zu 
Mißerfolg, da sie den logischen 
Zusammenhang der Komponenten 
des Satzes oder der Wortgruppe 
nicht klärt.

Der zu Erarbeitung einer gram
matischen Regel bestimmte Aus
gangstext soll folgenden Forderun
gen entsprechen:

1. Er soll nur bekannten, den 
Schülern geläufigen lexikalischen 
Stoff enthalten.

2. Inhaltliche Schwierigkeiten 
sollen vermieden werden, d. h. der 
Text soll dem Entwicklungsniveau 
der Kinder und ihrem Erfahrungs
bereich aus dem Leben entspre
chen.

3. Er soll keine künstliche An
häufung der gegebenen grammati
schen Erscheinung darstellen. Sätze 
wie: „Das war der Mantel des Soh
nes des Nachbars meines Onkels" 
sind zu vermeiden, da man ja in 
der natürlichen Sprache solche Sät
ze nicht gebraucht. ,

Gedanken nach 
der Abschiedsglocke

Die Abschiedsglocke ertönte für 
uns. Sic jubelte und weinte, diese 
Glock', wir j ibelten und weinten 
auch mit, wir. die ersten 27 Absol
venten der deutschen Abteilung der 
Saraner Pädagogischen Fachschule. 
So Ist der Mcnschl Es tut einem 
immer weh, sich mit den geliebten 
Freunden zu verabschieden. Vom 
ersten Studienjahr an vermittelten 
uns die verstorbene Elisabeth Wie
ner gute Kenntnisse. Zahlreiche 
Abende für die deutsche Bevölke
rung In Saran, Aktas, im Sowchos 
„Engels" Wurden mit Hilfe unse
rer Leiner veranstaltet Es fanden 
.r.cJi interessante Wettbewerbe 
im Rezitieren von Gedichten statt, 
die uns mit der deutschen Poesie 
vertraut machten.

Niemals werden wir das Treffen 
mit dem sowjetdeutschen Dichter 
Rudolf Jacquemien vergessen. Dank 
Wiener und Heidebrecht blieb in 
unseren Herzen die große Liebe zur 
deutschen Poesie und Literatur.

Die Kenntnisse, die wir In der 
Fachschule bekamen, helfen uns. 
besser zu arbeiten und erfolgreich 
an der Fakultät der deutschen 
Sprache und Literatur in Alma- 
Ata zu studieren. Mein drittes 
Schuljahr als Lehrer der Mutter
sprache ist schon zu Ende. Es 
brachte mir. wie auch die vorigen 
Jahre, recht viel Freude, aber an 
Schwierigkeiten und Sorgen fehlte 
es auch nicht.

Als ich in die Schule Nr. 17 in 
Saran kam, fand ich dort viele 
Schüler deutscher Nationalität. Die 
Kinder wußten schon, was das ist 
— die Muttersprache. Aber die 
Gruppenbildung ließ noch vieles zu 
wünschen übrig. Die Kinder aus 
verschiedenen Klassen besuchten 
eine Gruppe. Sic waren gezwungen, 
um 11 — 12 Uhr in die Schule zu 
kommen. Deswegen gab cs viele 
Verspätungen und sogar Versäu
men der Stunden. Außerdem stellte 
sich heraus, daß die Kinder keine 
Bücher für die 3. Klasse hatten. 
Nach Moskau und Nowosibirsk 
wurde geschrieben, aber wir be

Junge Bajanspieler aus der Klas
se des Pädagogen J. Olejnlkow der 
Kindermusikschule von Taldy-Kur
gan.

Foto: D. Neuwirt

HINWEISE
FÜR DEN 

DEUTSCHLEHRER

gc 
das

-I Der Text soll zwar an Umfang 
nicht zu groß sein, jedoch so viel 
Fälle der gegebenen Erscheinung 
enthalten, daß daraus eine Schluß
folgerung gezogen werden kann 
(3 — 5 Sätze).

Ist im Lehrbuch für Grammatik 
ein Ausgangstext gegeben. so 
braucht er nicht an die Tafel — 
schrieben zu werden. da 
Schreiben zeitraubend ist. Der Leh
rer kann in diesem Fall mit den 
Schülern die Analyse und die dar
aus folgende Verallgemeinerung 
nach diesem Text mündlich vor
nehmen. Oft kommt es jedoch vor, 
daß der im Lehrbuch gegebene 
Ausgangstext lexikalische Schwie
rigkeiten bietet. In solchen Fällen 
sollen dieselben unbedingt vor der 
Analyse geklärt werden. Enthält 
das Lehrbuch .keinen Ausgangslext, 
srf gibt ihn der Lehrer in Form 
eines Plnkals oder schreibt ihn au 
die Tafel,' Danach folgt eine Ana
lyse, die auf die Behandlung der 
grammatischen Erscheinung abge- 
ziclt ist, Wichtig ist bei der Ana
lyse, daß die Schüler unbedingt zur 
aktiven Mitarbeit hörangezogen 
werden. Das setzt Jedoch eine gut 
durchdachte, logisch folgerichtige 
Arbeit des Lehrers bei der Analy
se voraus.

Versuchen wir nun, das an einem 
konkreten Beispiel zu illustrieren.

(Fortsetzung folgt) 

kamen keine Antwort. All diese 
Schwierigkeiten brachten mich Ust 
zur Verzweiflung. Aber Ich dachte 
an die Abschiedsworte unserer 
Lehrerin Wiener: „Nur die Hoff
nung festgehalten, alles wird sich 
dann gestalten." Die Bücher trafen 
endlicn ein.

Noch schlimmer war es mit den 
5. Klassen. 3 Jahre lernten die 
Kinder ihre Muttersprache, und als 
sie in die 5. Klasse kamen, sollten 
sie wieder das Abc studieren, weil 
sic aus verschiedenen Klassen wa
ren. Die Klassenkollektix'e wollte 
niemand zerbrechen. Der Schuldi
rektor wollte Oberhaupt nichts hö
ren. Ich war gezwungen, in die 
Stadtabteilung Volksbildung zu 
gehen. Schon das zweite Jahr Ist 
bei uns mit der Komplettierung der 
Gruppen im muttersprachhchen 
Deutschunterricht alles in Ord
nung. Die deutschen Kinder, die ih
re Muttersprache erlernen, sind in 
einer der parallelen Klassen ge
sammelt. Die Muttersprache steht 
im Schulstundenplan. Wii haben 
jetzt zu 2 Gruppen in den 2., 3., 4., 
C. Klassen. Und eine Gruppe — 
In den 5. Klassen. Dieses Schuljahr 
war für mich neu, weil ich zum 
erstenmal das Buch für die 4. 
Klasse nahm. Das Buch hat mir 
und meinen Kindern sehr gefallen 
Fast jeder Text Ist nacherzählt 
worden, viele Lieder wurden aus
wendig gelernt und gesungen. In 
den Stunden habe ich immer Texte 
aus der schöngeistigen Literatur 
benutzt.

Es gab in den Stunden keine 
Gleichgültigen. Jeder wollte etwas 
erlernen. Wir schrieben einmal ei
nen Aufsatz über den Frühling, 
und es freute mich sehr, daß viele 
Kinder in ihren Aufsätzen Gedich
te gebrauchten. Auch die Ausdrücke 
aus „Tinko" waren nicht verges
sen: „Die Sonne beleckt die Knos
pen. wie die Kuh ihr neugeborenes 
Kalb." „Sie lüpfen die Schalcn- 
dcckelchen und halten ihre grünen 
Nasen einen Tag lang in die 
Märzluft." „Das Wasser geht auf

BILDSCHIRM-HIN 
ERZIEHUNGSPROBLEM

Wir setzen das von Lehrer J. Klassen begonnene Gespräch Schüler und 
Bildschirm fort und hoffen auf weitere Stellungnahmen von Pädagogen, 
auf Briefe von Eltern über ihre Erfahrungen in der Lösung dieses Pro
blems.

Jakob Klassen wirtt eine Frage 
auf, die heute 'die Akademie der 
Eädagogischen Wissenschaften der 
owjetunion, Psychologen. Ärzte, 

Lehrer und Eltern bewegt.
Das durch den gewaltigen Zu

strom von Informationen entstan
dene Problem, kann nicht nach ei
genem Gutdünken, wie es Hein
rich Kämpf versucht, gelöst wer
den. sondern allein auf wissen
schaftlicher Grundlage.

Ich erinnere mich an ei
nen Fall. Ich hatte keine 
Gelegenheit gehabt, mir die letz
ten vier neuen Filmz anzusehen. 
An einem Sonntag gedachte Ich, 
das Versäumte nachzuholen. Ich 
ging aus einem Kinotheatcr in das 
andere. Der erste Film war für 
mich packend und hinreißend. Der 
zweite verwischte den Eindruck 
des ersten. Der dritte Film wirkte 
ermüdend und beim vierten schlief 
ich ein.

Man müßte wohl den ernstge
meinten und gut fundierten Beitrag 
„Schüler und Bildschirm" nur ober
flächlich gelesen haben, wenn man 
Schlußfolgerung zieht, als ob der 
Autor gegen das Fernsehen sei. 
Jakob Klassen erörtert nur die 
Frage, wie lange und wie oft ein 
Schuler am Bildschirm sitzen soll 
und darf. Das eben ist die Kernfra
ge seines Beitrages.

Niemand kommt auf den Gedan
ken. die Produktion \on Autos ein
zuschränken, geschweige, denn ab
zustellen, weil so viele Unfälle 
registriert werden. Das würde ja 
auch keine Lösung, sondern nur 
ein Umgehen des Transportpro
blems sein. Aber das ständige An
wachsen der Zahl der Transportmit
tel zwingt uns. Verkehrsregeln aus
zuarbeiten, sie zu befolgen. So 
ähnlich verhält es sich beim Pro
blem Fernsehen und Schüler.

Wird für Kinder das Zeitregim 
am Bildschirm nicht eingzhalTen, 
so führt es zu unerwünschter Wir
kung auf das Nervensystem. Das 
Kind wird reizbar, unruhig, be
ginnt wegen jeder Kleinigkeit zu 
weinen, oder umgekehrt, zeigt sich 
als träge, lässig und passiv. Arz
te haben bei Kindern von fünf bis 
neun Jahren, die täg
lich drei bis fünf und mehr Stun
den am Bildschirm saßen. eine 
neue Krankheit festgestellt, die in 
die Medizin unter der Be&edchnung 
„Fernseh-Fallsucht" eingegangen 
ist. Sie äußert sich durch Appetit
losigkeit. Leibschmerzen. Mattig
keit, Blutgefäß- und psychische 
Störungen bis zu Krampfanfällen. 
Näheres kann man hierüber in der 
Zeitschrift „Sdorowje" Nr. 11 von 
1966 nachlesen.

Nun, das sind die schlimmsten 
Auswirkungen bei Nichteinhalten 
des Regims. die aber die Eltern 
warnen dürften, rechtzeitig vorzu
beugen.

Der Bildschirm hat eine zauber
hafte Anziehungskraft und bietet 
eine Menge Möglichkeiten: Man

SORGENKIND
MUTTERSPACHLICHER 
DEUTSCHUNTERRICHT

Wanderschaft." Besonders gut und 
erfolgreich, mit großem Interess« 
erlernen ihre Muttersprache die 
Schüler der 6. Klasse: Erna Kron- 
gardt, Liexe Denner, fr« Biesner, 
Ffeinrich Klötz. Willi Besel. Maria 
Kaiser. Lyda Rallowskaja, Emma 
Kappes. Nslli Bergmann, Emma 
Seiler, Paul Kraus; Schüler der 5. 
Klasse: Helene Pfaff. Jakob/ Wiebe, 
Rosa Kremer. Anna Spenst und an
dere. Als Hauslektüre wurden vie
le Märchen der Brüder Grimm und 
Andersens gelesen.

Aber leider nicht alle meine 
Schüler haben so großes Interesse 
zu ihrer Muttersprache. Mich quält 
Immer der Gedanke, wo mein Feh
ler Ist. Im nächsten Jahr werde 
ich noch mehr Mühe aufbringen, 
damit alle Kinder mit Lust meine 
Stunden besuchen.

Im nächsten Jahr werde ich das 
Buch für die 5. Klasse anfangen. 
Es sind wieder keine Bücher da. Ich 
soll sie in Alma-Ata kaufen und 
mitbringen oder schicken.

Noch eine Frage gibt mir keine 
Ruhe: warum gibt cs für die deut
schen Bücher in Muttersprache kei
ne Anschauungsmittel, grammatische 
Tabellen. Wandbilder, Schallplatten 
mit phonetischen Übungen, mit Ge
dichten und Märchen, warum keine 
Dlafilme? Gäbe es das altes, so 
würden unsere Kinder mit mehr 
Interesse und Freude ihre Mutter
sprache lernen.

Jetzt am Ende des Schuljahres 
mache ich mir auch Gedanken über 
die Zukunft und habe schon einige 
Pläne. Aber darüber zu schreiben 
ist noch zu früh. Ich habe mich 
nicht geirrt, als ich das Fach deut
sche Muttersprache gewählt habe. 
Es gefällt mir. deswegen studiere 
ich auch weiter. Und den Schülern, 
die jetzt für sich Berufe auswäh
len. will ich sagen: „Wählt die 
deutsche Abteilung der Saraner 
Pädagogischen Fachschule. Ihr wer
det tiefe Kenntnisse und einen gu
ten Beruf bekommen. Der wird ih
nen viel Freude im Leben bringen."

Ludmilla KERBS-ILJINA

Gebiet Karaganda 

kann sich ausruhen, zerstreuen, 
amüsieren, man kann sich Kennt
nisse aneignen.

In mehreren Schulen der Groß
städte wurden Ermittelungen an 
Hand von Fragebogen unternom
men. Es wurde festgestellt, daß 
die Mehrzahl der Halbwüchsigen 
täglich 2 bis 2.5 Stunden vor dem 
Fernsehgerät sitzt. Dabei hat man 
eine Gesetzmäßigkeit beobachtet. 
Die schwächeren und zurückblei
benden Schüler sitzen am läng
sten vor dem Bildschirm.

Ein Paradox, nicht wahr? Sitzt 
da solch ein Lernfauler stunden
lang vor dem Bildschirm, braucht 
«eder zu denken noch zu analy
sieren, nur zu betrachten und die 
Zeit totzuschlagen. Dazu alles un
entgeltlich. Das Auffassungsver
mögen eines Kindes ist begrenzt. 
Es benötigt bestimmte Zeit, um die 
empfangene Information zu „ver
dauen", zu analysieren, zu sich
ten, bis sie sich als Wissen im 
Hirn zurcchtlagert. Bei einen ge
schieht das rascher, bei dem an
deren langsamer. Aber jeder 
braucht eine bestimmte Zeit dazu. 
In der Schule setzt man nach je
der Unterrichtsstunde von 45 Minu
ten eine Pause ein, es wechse'i-sich 
die Unterrichtsfächer.

Scheint doch alles schon aus 
der Schulpraxis klar zu sein, und 
ooch finden sich Eltern, die den 
Bildschirm in eine Art Kinderwär 
terin verwandeln. Damit das Kind 
nicht «eint, oder sie bei der Ar
beit nicht stört, setzen sie es vor 
das Fernsehgerät.

„Sitz ruhig und guck zul“ sagen 
sie ihm.

So schauen die Kinder alles nach 
einander, ob ihr Auffassungsvcr 
mögen hierfür reff ist -oder nicht. 
Kinder können bei weitem nicht 
immer unterscheiden, was gut und 
schlecht ist. So kann der Bild
schirm aus einer Quelle der Er
kenntnisse und Mittel der Erzie
hung zur schädlichen Angewohn
heit. die das Denken abslumpft 
und im Hirn einen nutzlosen Misch
masch von Informationen ablagert, 
werden.

tn der Sowjetunion, wie auch in 
den sozialistischen Bruderländern, 
wird das 'Fernsehprogramm für 
Vorschulkinder mit dem Erzie- 
hungsprograinm der Vorschulen- 
staltcn aogestimmt, die Zeitdauer 
der Sendungen dem Alter des Kin
des angemessen. Durch diese Fern
sehsendungen lernen die Kinder 
Oie Musik verstehen, werden mit 
den Geheimnissen der Natur und 
Wunder der Technik bekannt. 
Hierdurch erweitert sich ihr Ge
sichtskreis. ihr Wortschatz und Wls 
»en. Es gibt Sendungen für Ober
schulen Pioniere usw. Auf diese 
Sendungen müßten sich die Eltern 
o-ientieren und beschränken.

Emst KONTSCHAK

Gebiet Alma-Ata
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Züge rollen...
Achtung: Ein scharfes Problem!

jedes Problem der Versorgung 
der Bevölkerung großer Städte mit 
lebensnotwendigen Nahrungsmit
teln kann gelöst werden, wenn man 
an dasselbe in allem Ernst, vom 
staatlichen Standpunkt aus. heran
geht. Um so mehr, da cs heute schon 
nicht so sehr um die Produktion 
der Erzeugnisse als um Ihre Auf
bewahrung, ihren ( regelmäßigen 
Verkauf geht. Nehmen wir i. B. 
unsere Hauptstadt Alma-Ata. Sie 
ist nicht einfach die größte Stadt 
der Republik. Das Sicbenstromge- 
blet ist einer der größten Lieferan
ten, von verschiedenem Obst. Ge
müse. Kartoffeln. Versucht aber 
mal, angefangen von März bis zur 
neuen Ernte, in den Läden Alma- 
Atas frische Apfel, Mohrrüben, rote 
Rüben. Kartoffeln zu kaufen. Prak
tisch ist das fast unmöglich. Auf 
dem Markt — bitte schön. Dazu 
noch ausgezeichneter Qualität und 
soviel man haben will. Aber auch 
für den wahnsinnigsten Preis.

Der in unserer Presse besungene 
und gepriesene Privatunternehmer 
versteht es, Apfel. Zwiebeln und 
auch Kartoffeln das ganze Jahr 
hindurch aufzubewahren. Die staat
lichen Handelsorgane in Alma-Ata 
(und womöglich nicht nur In Al
ma-Ata) können im Verlaufe von 
Dutzenden Jahren dieses Problem 
nicht lösen. Stellen wir uns einen 
Paradox vor — der Staat kann mit 
dem Privatenunternehmer, der, wie 
bekannt, ohne Wissenschaft und 
Mechanisierung zu Werke geht, 
nicht konkurrieren. Der aber — und 
das ist ebenfalls bekannt — sorgt 
dafür, daß sein Gut nicht verloren
geht. Nach der Schätzung der Lei
ter. die für die Organisation des 
Handels mit Obst, Gemüse und vor 
allem mit Kartoffeln verantwortlich 
sind, betragen die Verluste, die 
im Resultat einer schlechten Aufbe
wahrung entstehen, jährlich über 
200 000 Rubel. Spezialisten die in 
dieser Frage sachkundig sind, be
haupten etwas anderes—eine halbe 
Million Rubel und sogar noch 
mehr. Jedenfalls wird die Zahl der 
wahren Verluste „verheimlicht", ob
wohl nicht bekannt ist, warum ei
gentlich.

Jetzt ein Beispiel.
Aus allen Enden des Landes, 

darunter aus Ufa, Joschkâr-Ola, 
dem Altai rollen Züge mit Kartof
feln nach... Alma-Ata. Die Expedi
teure des „Torgplodoowostsch” lau
fen sich buchstäblich die Absätze 
ab. Es genügt nicht, das Produkt 
zu finden. Es muß auch noch Tau
sende Kilometer weit befördert 
werden. Und das dringend: in der 
Hauptstadt gab es schon Ende 
April keine Kartoffeln mehr. In 
den Läden war cs leer. Auf den 
Verkaufstischen des Marktes er
reichte der Preis bei den Privatun
ternehmern 50 Kopeken fürs Kiloi

Insgesamt müssen bis zur Ernte 
35 000 Tonnen Kartoffeln nach 
Alma-Ata transportiert werden. Das 
ist die Hälfte des Jahresbedarfs 
der Stadt- Und jetzt wollen wir die 
Verluste berechnen. Der Ankaufs-’ 
preis einer Tonne Kartoffeln, die 
aus der Russischen Föderation ein
gefahren wurde, kam auf 115 Ru
bel zu stehen. Die Kartoffeln vom 
Siebenstromgebiel kosten 85 Rubel. 
Schon hier verliert der Staat 
I 050 000 Rubel . Wie wir sehen, 
machen sogar sachkundige Spezia
leisten, die die Summe der Verluste 
berechnen. Fehler.

Aber hier gibt es eine Nuance, 
die man in Betracht ziehen muß. 
Der Staat rechnet mit keinen Aus
gaben. wenn es sich um die Inter
essen der Werktätigen handelL 
Und ohne Zweifel wären die Ver
luste logisch gerechtfertigt, gab» 
es keinen anderen Ausweg, als die 
Kartoffeln aus anderen Gebieten 
einzufahren. Aber erstens kann das 
Siebenstromgebiet bei entsprechen
der Organisation ihrer Produktion 
jährlich 70 000 Tonnen Kartoffeln 
produzieren. Und zweitens...

Darüber soll heute gerade die Re
de sein.

Die Karloffellager des ..Torgplo
doowostsch" können zur Winterauf
bewahrung 15 000 Tonnen Kartof
feln aufnehmen. Aber die Koldiose 
und Sowchose des Siebenstromge
biets. dank den von der Regierung 
der Republik getroffenen Maßnah
men, sind jedes Jahr bestrebt, mehr 
Kartoffeln zu produzieren. Im ver
gangenen Jahr war der Kartoffclzu- 
slrom nach Alma-Ata groß wie 
noch nie. Bald waren alle Lager 
bis oben gefüllt, während die Zu
fuhr kein Ende nehmen wollte.

Wieder ein Paradox: Die Wirt
schaften müssen den staatlichen 
Llcferungsplan erfüllen, aber die 
Kartoffeln werden nicht angenom
men. Dabei ist doch aber im vor
aus bekannt, daß Im Frühjahr zu 
ihrem Ankauf eine Million ausge
geben werden muß.

Immerhin wurden 23 500 Tonnen 
Kartoffeln gelagert. Die Stadt 
braucht lür den Winter 28 000.

Buchstäblich alle Hilfsräume wa
ren mit Kartoffeln angefüllt: 
Schirmdächer, Schuppen, Verar- 
bcitungshallen. Dann begann man 
sie in Mieten zu legen.

In Alma-Ata ist die Frage der 
Gemüseaufbewahrung. - vor allen 
Dingen aber die der Kartoffelaufbe
wahrung. ein Problem Nr. I. Soga,- 
jenc Räume, die es gibt, entspre
chen den Forderungen nicht. Tau
sende Tonnen Kartoffeln werden in 

-Halbkeller geschüttet, wo es über
haupt unmöglich ist. sie aufzube- 

, wahren.
Die Lage verschlechtert sich 

noch dadurch, daß die Technologie 
der Aufbewahrung in den Lagern 
des Trusts „Torgplodoowostsch" 
äußerst schlecht irganisiert ist. 
Eine sorgfältige Untersuchung 
zeigt, daß dieses die Ursache ist 
weshalb jährlich eine große Menge 
von Nahrungsmitteln xcrlorengent. 
Wie die Wissenschaft, so auch die 
Praxis haben bewiesen, daß die 
wichtigste Bedingung zur Aufbe
wahrung der Kartoffeln die Auf
rechterhaltung eines optimalen Re
gimes der Temperatur und der 
Feuchtigkeit ist. Eines dieser Ver
fahren ist die aktive Ventilation. 
Durch die Kartoffelmasse wird kal 
te' Luft getrieben, um die erforder
liche Temperatur zu sichern. Die 
Mchtbeiolgung der technologi
schen Regeln führt zur scharfen 
Vergrößerung der Abfälle. Das 
aber ist in den Kartoffellagern des 
„Torgplodoowostsch" gerade der 
Fall. Im rekonstruierten Lager 
Nr. I wurde die aktive Lüftung 
eingerichtet. Jedoch äußerst primi 
liv, fehlerhaft, mit großen Abwei
chungen von den technischen Forde
rungen. Es gibt keine Schächte zur 
Einsaugung der Außenluft und kei
ne Kammern für seine Vermischung 
mit der Inncnluft. Die Kartoffeln 
wurden mit Luft gelüftet, deren 
Temperatur 12 Grad Wärme er-., 
reichte. Ist es da ein Wunder.;daft-f 
In diesem Aufbewahrungslager dej\ 
Abgang schon Ende. Januar 35’" 
Prozent betrug? Im dritten Lager 
waren es 30 Prozent. 1970 gingen 
in diesen Lagern entsprechend 41 
und 36 Prozent Kartoffeln verloren.

Im Trust behauptet man. daß im 
Verlaufe des Winters nicht mehr 
als 12 Prozent der Produktion ver
lorengehen. Diese Zahl ist sicht
lich herabgesetzt. Das ist aus 
jenen Beispielen zu sehen, die schon 
angeführt wurden. Aber sogar nach 
den „offiziellen Angaben" verdarb 
man in den Lagern 3 000 Tonnen 
Kartoffeln und erlitt 240 000 Rubel 
Verluste. Faktisch kanji man an
nehmen, daß sie eine halbe Million 
Rubel erreichen. Im Trust kann 
man die Zahl der Verluste bis jetzt 
nicht nennen. Überhaupt ist man 
liier bemüht, die Zahlen nicht zu 
nennen. Man kann schlußfolgern, 
daß andere Verluste, die durch die 
unbefriedigte Versorgung Alma- 
Atas mit Kartoffeln entstehen, jähr

lich anderthalb Millionen Rubel er
reichen.

Der dritte Paradox, den man 
auch nicht verschweigen darf.

Es gibt eine Anweisung der 
Stadt- und Geblctsleitung, die ver
pflichtet... die Kolchose und 1 Sow
chose des Sicbcnstroingeblcts mit 
Saatkartoffcln zu versorgen. In 
diesem Jahr z. B. Ist der Trust 
verpflichtet, für diese Zwecke 2 400 
Tonnen Kartoffeln abzulassen. 
Solch eine Praxis führt wiederum 
zu direkten Verlosten: Aus Josch
kar-Ola bringt man die Tonne Kar
toffeln für 155 Rubel und verkauft 
sie dem Frunse-Sowchos für 68. 
Außerdem besitzen die Kartoffeln 
aus dem „Torgplodoowostsch" nicht 
die Qualität von Samenkartoffeln. 
Sie sind beschädigt, angefault, und 
letzten Endes auch nicht rayoniert. 
Die Wirtschaften machen bedeuten
de Ausgaben, erzielen aber nur ei
nen niedrigen Hektarertrag. Die
ses ist eine der Ursachen, weshalb 
das Siebenstromgebiet die Haupt
stadt vorläufig* mit Kartoffeln eige
ner Produktion nicht versorgen 
kann.

Die Stadt wächst. Die De
mographen setzen voraus, daß in 
Alma-Ata schon 1980 eine Million 
Menschen leben wird. Selbstver
ständlich wird sich das Versor
gungsproblem zuspitzen. Nicht so 
die Produktion von Nahrungsmit
teln, wie die Aufbewahrung von 
Gemüse und Kartoffeln In den 
Grenzen des vollen Bedarfs. Die 
Spezialisten, die sich mit der Sach
lage in den Lagerhäusern des 
„Torgplodoowostsch' bekannt ge
macht haben, sind der Meinung, 
daß die Technologie der Aufbewah
rung und die unbedingte Einfüh
rung der aktiven Lüftung es er
möglichen werden, die vorhande
nen Kapazitäten um 3 00Q bis 3 500 
Tonnen zu vergrößern. Wir erin
nern, daß der „Torgplodoowostsch" 
für 15 000 Tonnen Lagerräume hat. 
Von ihnen soll ein Teil außer Be
trieb gesetzt werden, da sie in al
len Hinsichten veraltet sind. Dem
nach können praktisch nicht, mehr 
als 12000 Tonnen gelagert ’ und 
aufbewahrt werden.

Aber bereits heute beläuft sich 
der Bedarf an Kartoffeln von No
vember bis April auf 28 000 Ton
nen. Also kann man ohne den Bau 
von neuen Kartoffellagern in Alma 
Ata nicht auskommen. Sic werden 
gebaut, aber in solch einem Tem
po, daß die Lösung des Problems 
in den ersten zehn Jahren nicht zu 
sehen ist. Hier Ist ein prinzipiell 
anderes Herangehen erforderlich. 
Das Institut „Kasgiprotorg" arbei
tet schon seit langem an dem Ent
wurf eines speziellen Komplexes 
zur Aufbewahrung von Kartoffeln. 
Das projektierte Fassungsvermögen 
beträgt 20 000 Tonnen (plus die 
vorhandenen 12 000 Tonnen) was 
32 000 Tonnen ergibt. D. h. cs wird 
das entworfen, was die Hauptstadt 
wie Sauerstoff braucht. Abzr offen 
gesagt, die Frage über den Bau 
des Komplexes ist bei weitem nicht . 
gelöst. Er existiert noch nicht ein ! 
mal auf dem Papier. Vieles häng: 
von den Kosten ab. Der Komplex 
kommt ungefähr 17 Millionen Rubel 
zu stehen. Das ist natürlich teuer. 
Aber wir verausgaben auch Mittel 
für-andere Objekte, deren Not 
wcndlgkeit vielleicht weniger 
scharf auf der Tagesordnung steht.

Früh oder spät, aber die Frage 
bber den Bau des Komplexes muß 
positiv gelöst werden-.. Je schneller; 
desto besser.

Alexander HOLZ, 
Kandidat der Agrarwis
senschaften, Leiter des 
Labors für Kartoffelaufbewah
rung des Kasachischen For
schungsinstituts für Kartoffel- 
und Gemüsebau

Leo WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

VON DER REDAKTION: In die
sem Beitrag wird ein wichtiges 
Problem angeschnitten. Allerdings 
ist die Lösung des Problems, wie 
wir ägden, auch auf anderem Wege 
möglich: Durch Errichtung von La
gerstätten in den stadtnahen Wirt
schaften. So oder anders harrt das 
Problem seiner Lösung, und es ist 
dringend notwendig, daß die zu
ständigen Organe des Gebiets Al
ma-Ata in.dieser Sache energischer 
als bisher handeln.

VIER ARBEITSLUSTIGE
Alle vier leben und arbeiten In 

einer entlegenen Sowchosableilung. 
In der Abteilung Kljutschi des Sa- 
ken-Seifullin-Sowchos sind natür
lich nicht nur sie Bestarbeiter — 
zusammen mit Ihnen arbeiten Dut
zende andere tüchtige Ackerbauern 
und Viehzüchter, aber diese vier 
haben durch ihre langjährige hin
gebungsvolle Arbeit ein besonderes 
Lob verdient.

Was stellt nun eigentlich die 
Wirtschaft der Sowchosabteilung

Schlüssel zur Meisterschaft
Maria Babcschko wartete mit 

Ungeduld auf ihre Freundinnen 
und Freunde aus der technischen 
Berufsschule. Sie wollte ihnen er
zählen, was sie vom Schuldirektor 
erfahren hatte. Endlich kamen sie.

„Jetzt ist die Zeit der Trennung 
gekommen", sagte sie. „In Kasach
stan braucht man viele Stuck- 
arbeiter. Wie ihr wißt, gibt cs dort 
viele Großbauten. Wir können auch 
weiter zusammenbleiben, wenn wir 
uns auf den weiten Weg dorthin 
machen. Der Direktor schlug uns 
vor, sich diese Variante zu über
legen."

„Zusammen ist es gewiß Interes
santer". sagte Wassili Grab so
gleich.

Dieses Gespräch führten die 
Jugendlichen im Wohnheim in der 
Stadl Tschernigow. Nach ein paar 
Tagen waren die Absolventen der 
technischen Berufsschule Nr. I 
schon weit von der Ukraine ent
fernt.

Im Trust „Taldykurganprom 
stroi" wurden sie den Brigaden zu
gewiesen. Maria Babeschko wurde 
eine Brigade anvertraut.

Schwer war es für die Anfänger, 
ihre Kenntnisse in der Praxis zu 
realisieren. Die Brigade von Maria 
Babeschko verputzte die Vorder
seite eines Gebäudes. Theoretisch 
war die Aufgabe jedem Brigademit
glied klar. Aber in der Tat war die 
Fassadenwand bei weitem nicht 
eben, von der Qualität der« Verputz-^ 
arbeiten des Karniescs uTclil zu" 
■sprechen.

Nach ein paar Tagen kam in die 
Brigade ein Mann von hohem

FÜR FUTTER WIRD GESORGT
Ich arbeite schon dreizehn Jah

re als Maisbaucr. In diesem Jahr 
wurde ich wieder zum Arbeitsgrup- 
pcnlcitcr der Abteilung Tschesnoki 
des Sowchos „Igryschenski", Ray
on Nowosjolowo, bestimmt.

Schon mehrere Jahre erhalten 
wir von einzelnen Schlägen bis 
400 Zentner Silagemais vom 
Hektar. Aber im Durchschnitt ern
teten wir im vorigen Jahr 194 
Zentner. Das Silofutter reichte für 
das Vieh unserer Sowchosabtei 
lung. Zweihundert Tonnen übergä
bet) wir noch anderen Abteilungen. 

aus sich dar. in der die Melkerin
nen Jclulln Dukumowa. Valentina 
Ksjuk, Elsa Tarassenko und der 
Viehwärter Timalas Mursalijew ar
beiten? (Auf den Bildern von 
links nach rechts). Achtzehn Kilo
meter vom Zentralgchöfi entfernt 
liegen über 20 000 Hektar Nutz
end, das die Abteilung bearbeitet 

und auf dem in großem Ausmaß Vieh
zucht betrieben wird. Die ganze 
Arbeit im Feld und auf den Far
men wird von zwei Feldbaubriga

Wuchs. Das war Andreas Vogel 
in eigener Person. Er kam nicht 
als Pate. Andreas Vogel übernahm 
die Leitung dieser Brigade. Das 
freute die Verputzerinnen sehr.

In den zwanzig Jahren, die An
dreas als Stuckarbeiter hinter 
sich hal, hat er viel gelernt und ge
sehen. Er arbeitete an vielen Objek
ten in Leninogorsk, Ust-Kameno- 
gorsk. Alma-Ata, Taldy-Kurgan. 
Er ist mit seinen Kenntnissen zu I 
beneiden.

Bald konnte man am Haus Nr. 8 
des zweiten Mikrorayons hören:

„Onkel Andreas! Zeigen Sie mal 
bitte..."

„Onkel Andreas! Bei mir kommt 
die Ecke am Karnies schlecht 
Jfi'IS.”

Bis die Brigademitglieder zur Ar
beit kommen, hat er schon jedes 
mit einer Aufgabe bedacht. Bevor 
der Arbeiter eine neue Operation 
beginnt, zeigt er. wie man sie am 
besten lind schnellsten machen 

. kann. Nachdem sieht er eine Weile 
zu. wie der Arbeiter diese Opera
tion ausführt. Während des Ar
beitsganges läßt er nichts- außer 
acht.

Die Mitglieder der Brigade sind 
mit Andreas Vogel sehr zufrieden. 
Die Qualität der Stuckarbeiten ist 
hoch. Die Brigade wird gelobt Der 
Verdienst ist gut. Die Meisterschaft 
wächst.

Ein Mensch kann । viel leisten, 
wenn er den Schlüssel zuc Meister

XJcJnli besitzt. -~
A. JESSEWAJÉW

Taldy-Kurgan

Der Luzerneertrag machte 200 Zent
ner je Hektar aus. Also waren wir 
auch mit Heu versorgt. Dreihun
dert Zentner blieben -noch als 
Reservefonds. Das zeigt, daß wir 
keine schlechten Futteranbaucr 
sind.

Die gute Fyllcrba.sis ermöglichte 
es unserer Sowchosabteilung, er
folgreich den Milch- und Fleisch
lieferungsplan für 1970 zu erfüllen. 
Den Plan des ersten Quartals die
ses Jahres erfüllten wir in der 
Milchliefcrung zu 170 Prozent, in 
der Zunahme des Lebendgewichts 

den, einer FiilU rbeschaffungsbriga- 
de und drei Viehzuchtbrigaden be
sorgt. Allein irn vergangenen Jahr 
lieferte die Abteilung 2 917 Zentner 
Getreide über den Plan, überbot 
die Aufgaben In der Produktion 
und im staatlichen Verkauf von 
Vichzuchterzeugnissen.

Angespornt von den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags, arbeiten die 
Werktätigen der Abteiluhg im neu
en Planjahrfünft noch besser. Du
kumowa, Ksjuk, Tarassenko haben

NACH NEUER 
METHODE

„Das Experiment war ganz 
einfach", erzählte der Direktor des 
Dshambuler Wissenschaftlichen 
Skrjabin - Forschungslaboratorhims 
Peter Wiebe. „Den Kühen wurden 
gleichzeitig Heu, Silofutter und 
Anwelksilage in die Krippen gelegt. 
Sie spchten sich die Anwelksilage 
aus, und damit .stimmten" sie für 
das nach Wiese riechende Futter."

Nach den zahlreichen Äußerun
gen der Viehzüchter und Speziali
sten verschiedener Orte des .Landes 
macht die Anwelksilage -sith be
zahlt. Der Chefingenieur des Kok 
chos „Trudowoi pachar", Swerd- 
low-Rayon, Wilhelm Bauer bestä
tigte das • auch.

„Sogar sehr gutes Heu bewahrt 
nur 35 Prozent Nährstoffe, die An
welksilage aber 95 Prozent. Im 
wissenschaftlichen Forschungsinsti
tut in Usbekistan, wo auch ich 
mich mit der Methode der Anwelk
silagenbeschaffung ' bekannt mach
te, gibt es 550 Kühe. Von jeder 
Kuh 'wurden im vergangenen Jahr 
3 200 Kilo Milch gemolken. Früher, 
als dieselben Kühe hocj^jicht .mit 
Anwelksilage gefüttert würden, — 
nur 2 600 Kilo. Ein Zentner Milch 

des Viehs — zu 139 Prozent Jeder 
Zentner iMilch kam der. Abteilung 
auf 1 Rubel 38 Kopeken billiger zu 
stehen, als.es-im Plan vorgesehen 
vVhr.

Also kann man, ohne sich zu 
loben, sagen, daß an diesem Erfolg 
unserer Sowchosabteilung auch ein 
Teil des Verdienstes der Maisan
bauer steckt.

Aber das befriedigt uns nicht. 
Bei uns kann man viel mehr hoch
wertiges Futter beschaffen. Das ist 
auch unser Ziel. Wir säten 310 
Hektar Mais, 316 Hektar Luzerne 
und 27 Hektar Futterrüben. 

in fünf Monaten über 1 000 Kilo 
Milch je Kuh gemolken. Auch Mur- 
salljew kann sich sehen lassen. 
Er mästet mit Erfolg das Jung
vieh. Etwa 70 Prozent der von ihm 
gepflegten Tiere werden an das 
I li-ischkombinat in besler Wohlge- 
nährtheit abgeliefert. Das Durch
schnittsgewicht jedes Mastrindes 
beträgt 370 — 380 Kilo.

Die vier Arbeitslustigen aus dem 
Sakcn-Seifullin-Sowlchos stehen 
ihren Mann.

G. HAFFNER
Gebiet Zelinograd

Fotos des Verfassers 

kommt dort jetzt auf 13 Rubel zu 
stehen, anstatt 22 Rubel laut 
Plan.”

Das, schwierigste bei dieser 
Methode der Futterbeschaffung ist 
die Heuzerkleinerung. Aber auch 
hier fand man einen Ausweg. Der 
Chefingenieur des Kolchos „Trudo
woi pachar" Wilhelm .Bauer, der 
Schweißer Pjotr Scharapow und 
die Schlosser Nikolai Wyssozki und 
Nikolai Rasumny montierten Ag
gregate- aus Silomähhcckslem und 
Mähdreschern., Von zwei Silomäh- 
heckfsjern demontierten sie einige 
Baugruppen und montierten die 
Aufnehmer von den Mähdreschern. 
Diese zwei kombinierten Kombines 
funktionieren ausgezeichnet. Die 
.Mechanisatoren • Viktor Keller, 
Friedrich Weinbender und andere 
erfüllen auf diesen Kombines ihr 
Tagessoll zu 120 Prozent.

Diese Methode der Futterbe
schaffung ist 'auch in vielen Wirt
schaften der Rayons Kurdaiski, 
Dshambul, Lugowoje. Merke ver
breitet.

A. WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Bei unseren Nachbarn

Um die Futterbeschaffung auf 
ein höheres Niveau zu bringen, 
wurden bei uns in diesem Jahr 
komplex mechanisierte Arbeitsgrup
pen speziell für die Heubeschaffung 
organisiert. Das ist richtig. Da
durch wird uns das Futter (und 
selbstverständlich auch das Fleisch 
und die Milch) billiger zu stehen 
kommen.

Der neue Erfolg kommt nicht 
von selbst. Wir werden ihn durch 
beharrliche Arbeit erzielen.

. A. MOSEBACH, 
Maiszüchter

Region Krasnojarsk

...damit das Brot uns immer
Klein und verträumt — das Ist 

der erste Eindruck, den ein Frem
der vom mecklenburgischen Dorf 
Jürgenstorf im Norden der Deut
schen Demokratischen Republik ha
ben muß. Aber der Schein trügt, 
die Jürgenstorfer sind anders, vor 
allem die Jugend. Von Ihr, oder 
vielmehr von einigen, soll hier die 
Rede sein: von den Lehrlingen für 
Aigrotechnik auf dem volkseigenen 
Gut Jürgenstorf. Der Ort liegt in
mitten weiter Felder Mecklenburgs. 
In diesem Gebiet ist die Landwirt
schaft besonders ausgeprägt.

Was lag 1945 näher, als gerade hier, 
auf den ehemaligen Gütern preußi
scher Landjunker, zahlreiche Bil
dungseinrichtungen für den land
wirtschaftlichen Nachwuchs zu 
schaffen.

In Jürgenstorf wurde solch eine 
Schule gegründet. Seit 19p0 sind 
insgesamt 720 Mädchen und Jun
gen im Alter von etwa 16 Jahren 
an der Betriebsberufsschule de* 
Gutes zu Facharbeitern ausgebil
det worden. 200 von ihnen schlos
sen sogar mit dem Abitur (12 
Klassen) ab.

Natürlich waren es nicht allein 
die Weite der Felder. Luft und 
Sonne, das Reifen des Korns, das 
die Jugendlichen nach Jürgenstorf 
zog. Was sie eingentlich vielmehr 
fesselte, war die moderne landwirt
schaftliche Technik die sie wäh
rend ihrer zwei- bis dreijährigen 
Lehrzeit kennenlernten. Sie fanden 
es aufregend. mit riesigen Mäh 
dresehern über die Felder zu fah

ren, statt des Melkschemels Milch
viehanlagen zu gebrauchen oder 
Tausende gelber Kückenbällchcn in 
weiten, hellen Hallen aufzuiiehen.

Und es gab noch etwas: Lohnte 
es sich nicht. daran teilzuhabcn. 
daß die Menschen in einer der vor 
1945 rückständigsten Gegenden 
Deutschlands einen gewaltigen 
Schritt nach vorn machten, daß 
mit der Wissenschaft und Technik 
in der Landwirtschaft auch der 
Wohlstand für die Bauern Einzug 
hielt?

Denn der Hände Arbeit allein 
reichte nicht aus. um die Frucht
barkeit des Bodens zu erhöhen. Da
für waren auch wissenschaftliche 
Methoden und ihre praktische An
wendung notwendig. Die Schule in 
Jürgenstorf konnte beides bieten: 
Den Schülern wurden theoretische 
und praktische Kenntnisse für Ihre 
Tätigkeit in der Landwirtschaft 
vermittelt.

Übrigens. Jürgenstorf Ist nicht 
der einzige Ort. an dem Agro- 
technikrr herangebildet wurden. 
Allein im vergangenen Sommer er
hielten 3 075 junge Agrotechnikcr 
in der DDR Ihren Facharbeiter
brief. Auch von ihrem Wissen und 
Können wird cs abhängen, ob die 
Chemisierung der Landwirtschaft 
schneller voranschreitet und da
durch gute Ernten für Haupter
zeugnisse wie Getreide. Kartof
feln, Zuckerrüben und darüber hin» 
aus für Saat- und Pflanzgut ge
lingen. Chemisierung — fast ein

Zauberwort für Landwirtschaftsex
perten. Sollen doch 50 Prozent des 
Erfragszuwachses der landwirt
schaftlichen Produktion in der 
DDR im Prognosezeitraum bis zum 
Jahre 1975 durch eine leistungsfä
hige Agrochemie erreicht werden.

Den Jürgenstorfer Lehrlingen 
war diese Beziehung von Theorie 
und Praxis durchaus nichts Neues 
Maschinen zu bedienen, neue Tech
nik zu beherrschen, bei der Saal 
oder der Ernte dabei zu sein, das 
Ist die eine Seite — mit wissen
schaftlichen Method.-n bei der Er
höhung der Bodenfruchtbarkeit zu 
helfen, die andere. Deshalb legten 
viele von Ihnen nach dci Lehrzeit 
die Bücher nicht aus der Hand. 
Die meisten spezialisierten sich und 
nahmen an den verschiedensten, 
Universitäten und Instituten em 
Studium auf.

Im Herbst des Jahres 1970 
schrieb sich Fritz Tanck — wenige 
Wochen vorher noch Lehrling in 
Jürgenstorf — an der Universität 
Rostock für die Fachrichtung AAc- 
lioiationswescii ein. Lieselotte 
Reppin begann an der Humboldt 
I Iniversltät Berlin in der Sektion 
für Pflanzenproduktion zu studie
ren. Monika Dörner — im vorigen 
Jahr ebenfalls noch Lehrling in 
Jürgenstorf — bewarb sich an der 
Bergakademie Freiberg, Fachrich
tung ökonomische Kybernetik 
Nach Abschluß Ihrer Ausbildung 
wird 'sie die Programmierung des

schmeckt
Düngcmlltelelnsatzcs in einem 
Agrochemischen Zentrum leiten. 
Diese Zentren sind Gemeinschafts
einrichtungen der landwirtschaftli
chen Produktionsgenossenschaften 
(LPG) in der DDR und haben für 
die Chemisierung der Landwirt 
schalt außerordentliche Bedeutung 
Gegenwärtig gibt es 120 Agroche
misch Zentren in der Republik.

Zu den besten Lehrlingen in Jür
genstorf gehörten Hans Helmut 
Vahle und Gerhard Orlowskc. Bei 
< e auf einem Bauernhof aufge
wachsen, hatten sie von Beginn 
der Lehre an ein festes Ziel: Hans 
wollte als Diplom-Agraringenieiit 
für die Intensivierung der Pflau 
zennroduktion arbeiten. Zuvor 
mußte er jedoch sein Studium an 
der Sektion Pflanzenproduktion 
und landwirtschaftliche Operations
forschung der Martin-Luther-Uni- 
\ersität Halle abschlicßcn. Ger
hard wollte ebenfalls In Halle 
studieren. Nach dem Studium als 
Agraringenieur wird er an einem 
speziellen Kursus für Agrarflieger 
teilnehmen. Sein Bruder, der als 
Bordmechaniker in einem Agrar 
llugstützpiinkt der Interflug tätig 
ist, weckte diesen Wunsch. AH 
„Traktorist der Luft", also gewis
sermaß« n von oben, wird Gerhard 
dazu beitragen, die Bodenfrucht
barkeit zu erhöhen. Er wird diesen 
Lehrgang besuchen, da er weiß, daß 
Agrarpilot sein mehr heißt, als nur

ein Flugzeug bedienen zu können 
Werden doch in jedem Jahr 1,5 
Millionen Mark für 'Agrochomlka- 
lien ausgegeben. Die Düngemittel 
dürfen nicht so einfach in den 
Wind gestreut werden. Also sind 
zum Beispiel Kenntnisse der gün 
stlgstcn agrotechnischen Termine, 
der zweckmäßigsten Verwendung 
von Düngemitteln, die richtige

Flughöhe beim Düngcrslrcucn für 
jeden Agrarpiloten unbedingt not
wendig,

Aus all diesen Gründen sind 
Gerhard und Hans, ebenso die sie
len anderen, auf der Schule in Jür
genstorf nicht nur für die Univer
sität vorbereitet worden, sondern 
auch für eine Landwirtschaft nach 
den Maßstäben von übermorgen — 

damit das Brot uns immer 
schmeckt.

UNSER BILD: Die Genossen
schaftsbauern des volkseigenen 
Gutes Jürgenstorf haben In diesem 
Hause für ihre Lehrlinge e’n ge
mütliches Helm geschaffen

(PANORAMA DDR)
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Zukunft
der Transport
raumschiffe

Das sowjetische Transportraum - 
schilt „Sojus", das drei Kosmonau
ten an Bord der Orbitalstation „Sa
lut". brachte, entspricht bereits heu
te vielen Anforderungen, die an die 
Transportraumschiffc gestellt wer
den.

Die Raumschiffe der Sojus-Seric 
können die Besatzungen zur Orbi
talstation bringen, umfangreiche 
Manöver auf erdnahen Umlaufbah
nen ausführen. Raumstationen mit 
Frachten, experimentellen und wis
senschaftlichen Ausrüstungen ver
sorgen, Rendez vous-, Annährungs . 
Anlege- und Kopplungsmanöver 
auf der Umlaufbahn durchführen 
und im ’ vorausbestfmmten Gebiet 
landen.

Die Besatzung des Raumschiffs 
Sojus-II — Georgi Dobrowolski. 
Wladislaw Wolkow und Viktor Pa- 
zajew — führte da* Koppelungs
manöver mit der Station „Salut" 
aus, stieg in die Station um und 
Eing an die Realisierung eines um- 

ingrcichen Programms wissen
schaftlich-technischer Experimente 
und Untersuchungen. So kam das 
erste bemannte’ kosmische System 
„Örbitalstationtransportraumschiff" 
in der Geschichte der Weltraum 
fahrt zustande

Die Transportraumschiffc werden 
regelmäßig starten, sirfi an die Or
bitalstationen nähern und anlcgen. 
Die äußere Form der Transport
raumschiffe kann unterschiedlich 
sein.

Sehr aussichtsreich Ist beispiels
weise die Form eines Flüglers, eine 
Art kosmisches Flugzeug. Ein sol
ches Raumschiff könnte dank seiner 
hohen aerodynamischen Qualität 
bei Überschallgeschwindigkeiten 
manövrieren. Die Vorteile von 
Flügelrcumschiffen bestehen in ih
rer Fähigkeit, während des Wie
dereintritts in die Atmosphäre und 
eventuell auch beim Start horizon
tal zu manövrieren.

Bergungsraumschiffe können au
tonome Systeme zur Annäherung 
und zum Anlegen an die Station 
besitzen. Ihre Besatzungen werden 
mit Raumanzügen und speziellen 
tragbaren Einrichtungen für die 
Fortbewegung im offenen Kosmos 
und für die Durchführung voll Re
paraturen außerhalb und innerhalb 
der Station ausgerüstet.

Dank der Wirtschaftlichkeit der 
Triebwerke und der mehrfachen 
Wiedcrverwendungsmögl i c h k e i t 
werden die Transportraumschiffe 
zu einem effektiven Mittel für die 
weitgehende Erforschung und Er
schließung des Weltraumes durch [ 
den Menschen. i

(TASS)

öm Kaderausbildung besorgt
Die Dienstleistungssphäre ver

wandelt sich unentwegt In einen 
wichtigen mechanisierten Wirt
schaftszweig. Sic erhält immer 
mehr moderne technische Ausrü
stung. wodurch neue technologi
sche Prozesse in die Produktion 
eingebürgert werden. Die Dienst
leistungsbetriebe brauchen folglich 
einen ansehnlichen Trupp Kader, 
um diese neue Technik sachkundig 
zu steuern und zu betreuen

In der Koktschelawer Gebietsver- 
vvaltung für Dienstleistungen an 
der Bevölkerung Ist es mit der Be
rufsausbildung gut bestellt.

„1970 hat -unsere Verwaltung der 
Kaderausbildung große Aufmerk
samkeit geschenkt. In den Lehr
kombinaten der Republik wurden 
380 neue Fachkräfte ausgebildet, 
367 Personen machten Forlhil 
dungslchrgänge mit, erhielten indi
viduelle Qualifizierung durch 
Stamniarbeiter ', erzählt die« Kader 
lcilcrin Maria Masjuk. „Außerdem 
bildeten sich beruflich 9 Mitarbei
ter in 2jährigen Intcrrcpubllkkur 
sen in Riga. Lwow. Moskau und 
Swerdlowsk als Zuschneider, Frlc- 
scuse. Schuhmacher — alles Mode 
licrer höchster Qualifikation - 
aus."

Um die Erfahrungen der Bestar
beiter zum Allgemeingut der Bc- 
tricbskölleMlvc zu nraibpi.’ Ist der 
Erfahrungsaustausch .. unter, .(leit 
Mitarbeitern der Dienstleistungs
kombinate breit entfaltet. Dort, wo 
man im Dienstleistungskombinat 
eine neue Art Dienstleistungen an 
der Bevölkerung meistert, werden 
für die anderen Kollektive .neue 
Kader ausgebildet. So wurden in

Besten Erfolg 
in Alma-Ata!

Am 27. Juni verabschiedete sich 
die Krasnojarsker Operette mit ei
nem großen Konzertprogramm von 
den Zebnograder Zuschauern. In 18 
Tagen Veranstaltete das Kollektiv 
23 Vorstellungen auf der Bühne des 
Palastes der Neulaidcrschließer und 
unternahm 5 Ausfahrten ’n die Ray
ons zu den Landschaflendèn,- dié 
Operette Miljutins „Sewastopol- 
Walzer” wurde im Fernsehen ge
zeigt.

Das sibirische Theaferkollekliv 
wurde in Zelinograd sehr warm auf- 
cenommen. Die vielen Blumen, die 
man den Schauspielern während des 
Abschiedskonzerls schenkte, und der 
stürmische Beifall sprachen beredt 
davon, daß die Krasnojarsker 
Schauspieler in kurzer Zeit die 

der Koktschelawer Fabrik für Maß
schneiderei Meister für sanitäre 
Galanteriewaren für das Stadt- 
diensllpistungsKombinat in Krasno- 
armejsk.. in der Diemttleistungsfa- 
btik Friseure für das Leningrader 
Rayondicnstleistungskombina) und 
Fachleute für die Reparatur kompli
zierter Haushaltsgeräte für I« 
Ditnstlcistungsstellcn des Gebiets 
ausgebildet.

Jedoch die Kaderschulung in der - 
Dienstleistungssphäre hat auch- ih- - 
re Schattenseiten. In allen Dienst
leistungsbetrieben des Gebiets sind 
3365 Mitarbeiter beschäftigt, dar
unter 2 550 Frauen und Mädchen. 
Da die Lehrkombinate sich in an- - 
deren Gebietsstädten befinden..stößt, 
man bei der Ausbildung der Fruucn 4 
auf allgemein bekannte Schwierig
keiten — die Familienverhältnisse ; 
gestatten cs nicht, dauernd abwe
send zu sein. Und gerade In der ’• 
Dienstleistungssphäre bietet sich-.; 
die Gelegenheit für die Anwendung 
weiblicher Arbeitskräfte, die früher 
im Haushalt beschäftigt waren.

„Schwer ist cs. Lehrlinge für 
Schuhmacher anzuwerben. Die 
Jugendlichen tragen wohl «rn 
schöne Schuhe, sind jedoch der 
Meinung. daß der Beruf eines 
Schuhmachers ' nicht modern ist”. 
etklärFMafia Alèxejëwna' „Damit 
aber.-der Erfahrungsaustausch nicht 
der einzige Weg der Qualifizierung 
bleibe, wurden schon im laufenden - 
Jahr 180 Mitarbeiter in die ver
schiedensten Lehrkombinate ge
schickt. 150 I ehrlinge bilden sich 
beruflich bei unseren Stammara 
beitem aus."

Herzen der Zuschauer gewonnen 
haben.

Zum Abschluß des Kohzertabends 
sprach der Direktor des Palastes der 
Neulanderschließer Michail Schkla- 
jew dem Thaaterkollektiv einen 
herzlichen Dank aus und lud es im 
Namen der Zuschauer ein. die Ncu- 
land-Metrdpole recht bald wieder 
zil besuchen. Er überreichte dem 
Theaterkollektiv auch eine Ehren
urkunde, die ihm von der Gebiets- 
ablcilung für Kultur und dem Ge
bietskomitee der Gewerkschaft der 
Kulturschaffenden verliehen worden 
war.

Heule sind die Krasnojarsker 
Schauspieler schon auf dem Weg 
nach Alma-Ata, wo sie auch Gast
spiele geben werden.

Wir wünschen ihnen Erfolg in 
Alma-Atal

Die individuelle Qualifizierung 
spielt in der Koktschelawer Bran
che der guten Dienste eine führen
de Rolle. Sachkundige und erfahre
ne Mejstcr der Produklionsqualifi- 
zierung tun ihr Bestes dabei. Für 
Eule bèrufticlie- Ausbildung der 

ehrlinge wurden die Meister — 
die Näherin aus der Fabrik für 
Maßschneiderei Anastassia Swetli- 
tschnaja. der Schuhmacher Alexan
der Eurich aus der Dienslleistiings- 
f.-ibrjk zu Koktschetaw. die Nähe- 
i i des Stsehutschitiskcr Stadt- 
dieirsfli'istiingskombinats -Jekateri
na Kasjanowa, die Zuschneiderin 
des Wolodarskcr Rayondicn-tlei 
lliingskombinäls Emilie’ Altenhof - 

,'lhit Ehrenurkunden des- Ministern 
i tuns für Dienstleistungen an der 
'Bevölkerung der Kasachischen. SSR 

gewürdigt Drei Meister — Külsiim 
•Bashancvv.i. Näherin dos Krasnoar- 
mejsker Stadtdienstlcislurigskombi 
nats, Fricdcberg Murâvsky, Tisch
ler des RâyöndienstleMiingskombi- 
nats in Scrcnda. und Grigori Ru- 
soll, Wanderwerkstattfahrcr der 
Koktschelawer DlcnstJeistungsfa- 
brik, wurden ins Ehrenbuch des 
Ministeriums eingetragen.

Wo gelernte Kader am Ruder 
sind, wird auch gründliche Arbcit 
geleistet: Im Vorjahr leisteten die 
Mitarbeiter----- der -Koktechctawer
Dienstleistungsbetriebe der Bevöl
kerung” güte'Dienste- fiif~5 'Millio
nen .9’40000 Rubel. Auch in diesem 
Jahr heben sic den Halbjabrplan 
in der Produktion schon überböten

H. EDIGER
Koktschetaw

Gemüse
für die Städter

Die Gemüsezüchter des Sowchos 
„Oktjabr" haben jedes Jahr gute 
Erfolge im Anbau von Kartoffeln, 
Kohl,- Radieschen, Zwiebeln. Mei- 

1 stcnteils kommt das Gemüse ins 
I Handelsnetz von Zelinograd. In die

sem Jahre wurden 200 Hektar Land 
; mit Kartoffeln und 175 Hektar mit 
I verschiedenem Gemüse bestellt.
I Die Arbeiter der Gemüsebaubri
gaden. die Michael Oberst und

I Lina Seßier leiten, übernahmen die 
j \ erpflichtung. 22 000 Zentner Kar- 
| löffeln zu ernten, davon nicht we- | 
niger als 12600 Zentner an den | 
Staat zu verkaufen. 25 870 Zentner | 
Gemüse, wie Radieschen. Gurken. I

1 Tomaten a. u. in. sollen geerntet ! 
werden, davon sollen 22000 Zent- , 
ner zum Verkauf gelangen. Es sol- 1 
len I 370 Zentner Frühgemüse ver- j 
kaijft werden, ein großer Teil da
von ist bereits geliefert.

(Fr.)
Gebiet Zelinograd

I______________ ’______ :__________

Stadt, die Jermaks 
Namen trägt

Bei der Einfahrt in die Stadt 
steht ein Denkmal aus rosigem 
Stein. Es stellt einen Recken dar — 
in Helm und Harnisch, die Arme 
auf der Brust verschränkt. Das 
ist der legendäre Jermak. Seinen 
Namen erhielt diese am Ufer des 
Irtysch liegende Stadt. Sie ist noch 
ganz jung- in diesem Jahr wird sie 
erst zehn Jahre alt. Aber auch in 
solch einer kurzen Frist hat sie ei
nen großen Schritt vorwärts getan, 
ist zum Zentrum eines mächtigen 
Industrieknotens geworden.

Das Jermakcr staatliche Bezirk«- 
kraftwerk Ist eine effektvolle, 
mächtige Anlage. Ihre Kessel errei
chen die Hohe eines lostöckigen 
Hauses. In diesem Jahr wurde de: 
dritte Encrgicblöck mit 300 000 Ki
lowatt in Betrieb genommen. Das 
Kraftwerk arbeitet mit billiger Koh
le von Ekibastus. Mit dzr Zeit wird 
cs zum größten Kraftwerk in Ka
sachstan und in Mittelasien werden.

Die Energie des Bezirkskrafl- 
werks speist das Ferrolcgierungs- 
werk „XXIII. Parteitag". Das Kol
lektiv des Werks meisterte bereits 
die Produktion einer Reihe von Fer- 
rosiliziumssorlen. Das is* eine Le
gierung von Eisen und Silizium. 
Ohne sie ist cs unmöglich, hoch- 
qualitative Stahlsorten hcrzustellen. 
Die Pumpenstationen des Jrtysch- 
Karaganda-Kanals. der in der 
Nähe der Stadt seinen Anfang 
nimmt, gehören auch zu den Kon
sumenten der Energie des Bezirks
kraftwerks. Dieser Kanal wird 
120 000 Hektar Land sowie die 
Industriebetriebe von Ekibastus. 
Temirtau und Karaganda mit Ir- 
tvschwasser versorgen.

• Aus Jermak gelangen verschie
den« Metallkonstruktionen in die 
Betriebe Pawlodars und des Ge
biets. Sie werden im Mechanischen 
Reparaturwerk hergestellt.

Auch der . Trust „Jermakferro- 
splawstroi" ist durch seine Erfolge 
in Jermak berühmt. Das ist eine 
der drei Organisationen des Ge
biets Pawlodar, die mit der Le
ninschen Jubiläumsurkunde ausge
zeichnet worden sind. Und das 
l errolegierungswerk ist eines der 
besten im Bereich des Ministeriums 
für Eiscnmetallindustrie.

Das, was in Jermak gebaut wur
de. ist nur ein Teil des künftigen 
gigantischen Industriekoinplexes. 
In der Umgehung der Stadt werden 
Werke entstehen, die Leisturigs- 
transformatoren. Akkumulatoren. 
Kcsselausrüstungen herstellcn, 
Großraumkipper montieren sollen. 
In der Nähe des Mechanischen 
Reparaturwerks wird eine Feinkies
fabrik entstehen. In der Stadt wird 
man eine Geflügelfabrik bauen, 
wird , fich. eine Teichwirtschaft 
entwickeln.

Die mächtige Entwicklung der 
Energiewirtschaft und der Industrie 
der Stadt wird vom unaufhaltsa
men Wachstum ihrer Bevölkerung 
begleitet. Vor den vorigen Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR zählte die Stadt Jermak 
nur 19 000 Personzn, nun ist diese 
Zahl auf 34 000 Einwohner ange
wachsen.

Man baut hier von Jahr zu Jahr 
Immer mehr Wohnungen. Im vori
gen Jahr z. B. erhielt die Bevöl
kerung 45 000 Quadratmeter Wohn
fläche. In Zweizimmerwohnungen

Städte unserer Republik

umgcrcchnel. macht das etwa 1 500 
Wohnungen aus. Geht man durch 
die Stadt, so sieht man überall 
nr'ue Kaufläden. Speisehallen, Schu
len und andere Kulturstätten und 
gemeinnützige Einrichtungen. Da 
ist eine Schule mit I 320 Plätzen, 
die größte in der Stadt, ein vierge
schossiger Bau. Sic hat eine groß
artige Aula, einen Sporteaal. Gut 
eingerichtet sind Kabinette für ein
zelne Schulfächer, die Bibliothek 
der Spcisesaal. Nicht weit von der 
Schule ist ein Kinderbetreuungs
kombinat (Garten und Krippe) mit 
280 Plätzen erbaut worden. Eben- 
lalls im vorigen Jahr flammten die 
Lichter im neuen Palast der Ener
getiker auf. der 600 Sitzplätze hat 
und in der Kraftwerksiedlung ent
standen ist.

In diesem Jahr sind eine Apoths- 
ke, eine Kinderklinik mit 60 Bet
ten. eine Zahnpoliklinik und ein 
optisches Geschält ihrer Bestim
mung übergeben worden. Ende des 
Jahres werden ein Krankenhaus 
mit 240 Betten und eine Poliklinik 
für 500 Tagesbesuche fertiggestellt 
sein.

Dank dem Technikum für Kör
perkultur sind in Jermak starke 
Sportkollektive entstanden. Dié Eis
hockeymannschaft „Awtomobilist" 
aus ‘Jermak ist in der Republik 
weit und breit bekannt. Im vorigen 
Jahr erwarb sie im Republikwett
bewerb den zweiten Platz. Der Hok- 
kcyspielplatz, das Stadion sind die 
Lieblingserholungsorte der Werk-' 
tätigen.

In Gedanken versunken, steht der 
bronzene Recke Jermak auf seinem 
Sockel. Einstmals zogen hier sei
ne Krieger vorüber. Und jetzt steht 
hier eine Stadt.

A. FUNK

UNSERE BILDER: 1. Jermak- 
Denkmal. 2. Auf einer der Zentral
straßen der Stadt Jermak.

SCHWEIGEND schritten wir ge
bückt unter den Lasten der 

Rucksäcke. Die Sonne brann
te, und wir mußten uns stän
dig der. Schweiß von der Stirn 
wischen. Es ist nicht einfach, 
Bergsteiger zu sein, und ehe 
man ein solcher wird, ist es ange
bracht, zuerst den Beruf eines 
Lastträgers zu erlernen. Was muß 
der arme Gipfelstürmer nicht al
les schleppen! In unseren Kraxen 
lagen Schlafsäcke. Steigeisen, Ka
rabiner und Seile. Flaken, Häm
mer, warme Wäsche und Konser
ven, Brot, Medikamente und noch 
vieles andere, was man für eine 
Bergbesteigung braucht. Als lei
denschaftlicher Fotograf hatte ich 
am meisten zu leiden, da ich'ja 
noch außer allem Kram. Kameras. 
Objektive und Filme tragen mußte. 
Wir durchquerten ein kleines Wäld
chen und erreichten einen steilen 
Pfad. Dann gelangten wir zur 
„Bärenalm", dem beliebtesten Bi
wak der Alpinisten des West-Kau
kasus. Zwischen klobigen Fels
blöcken waren von Gras und Ge
röll gesäuberte. Zeltplätze zu sehen, 
und an verschiedensten Stellen pri
mitive aus Steinen errichtete Herde, 
unweit von denen Brennholz lag, 
und leere Konservenbüchsen in den 
Strahlen der Sonne funkelten. Al
les sprach davon, daß dieser Platz 
ständig von Menschen aulgesucht 
wird.

Ganz unerwartet bemerkte ich un
weit einige Steinböcke, welche 
scheinbar nach Speiseresten such
ten. Ich griff zu meinem Rucksack, 
holte nut vor Erregung zitternden 
Händen ' den Fotoapparat heraus, 
wechselte schnell das Objektiv, 
und mit einem 135-mm-Teleobjektiv 
bewaffneL pirschte ich miclT an die 
Tiere, wurde aber sofort entdeckt 
Ich hörte einen schrillen Pfiff und 
im selben Augenblick machten die 
Steinböcke kehrt. Sie liefen einen 
kleinen Pfad empor, welcher sich 
zwischen blühenden weißen und ro
saroten Rhododendronslräuchcrn ir 
Richtung eines naheliegenden Gle
tschers schlängelte. Etwa zweihun
dert Meter von uns entfernt blieben 
sie stehen.

Wir stellten unsere silbernen 
Zelte auf, breiteten die Schlafsäcke 
unweit von ihnen aus und beschlos
sen, auszuruhen.

Ich beobachtete die Steinböcke. 
Es waren alles kräftige, gedrunge
ne. gut ernährte männliche Tiere 
mit langem Rumpfe und kurzen, 
starken Füßen. Die Hörner waren 
säbelartig gebogen. Zu dieser Zeit, 
im Juni, halten sich die Böcke ab
gesondert von den Geißen und bil

den selbständige Rudel. Am Tage 
warten sie die Hitze unweit von 
Schneefeldern und Gletschern ab, 
morgens und abends äsen sie.

In schwindelnder Höhe springen 
die Böcke von Stein zu Stein, von 
einem Felsen zum andern und be
nützen oft ihre mächtigen Flörncr 
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als Stütze. An der Spitze des Ru
dels steht ein Leiter — gewöhnlich 
der stärkste und erfahrenste Bock, 
der sich stets ein wenig abseits 
der Herde befindet und mißtrau
isch die Umgebung beäugt. Wit
tert er Gefahr, so warnt er die 
Herde durch einen schrillen Pfiff.

Hier irn Teberda-Nalurschutzge- 
biet (West-Kaukasus) lebt der so
genannte kubanisebe Steinbock-Tur 

(Gapra caucasica), welcher nur im 
westlichen Teil des Zentralkauka
sus zu finden ist. Er gehört zu 
den seltenen Tieren unseres Lan
des. seine Zahl betrifft nur einige 
Tausende dieser Vertreter der Zie
genart und er steht unter strengem 
Schutze.

Die Steinböcke blieben kurze Zeil 
unentschlossen stehen, drehten sich 
dann unerwartet um und begannen 
langsam den Pfad wieder in Rich
tung der ..Bärenalm" abzusteigen 
Scheinbar hatten sie irgend etwas 
Schmackhaftes gefunden, denn sie 
suchten genau denselben Platz auf. 
den sie verlassen hatten und leck
ten etwas,

^ür mein , 135-mm-Tclcobjcktiv 

war ßie Entfernung noeji zu groß, 
um gute Aufnahmen zu bekommen. 
Neben mir lag mein Freund Oleg 
Titevv, ein junger Ingenieur aus 
Leningrad, lustig und kräftig und 
dazu ein guter Bergsteiger.

„Weißt du", sagte er zu mir. 
„ich habe irgendwo gelesen, daß 
die Steinböcke Salz genau so lie
ben. wie Katzen Baldriantropien 
Man könnte einen interessanten 
Versuch machen. Salz haben vv.r 
genug. Versuche mal ein Paket 
dort auszuschütten, wo sich die Tie
re gerade befinden. Wenn sie an- 
fangen zu lecken, beginne dich, ih
nen langsam zu nähern und foto
grafiere. Sie werden bestimmt nich' 
weglaufen."

„Eine geniale Idee", drückte ich 
meine Meinung aus.

Kurz und gut wir nahmen ein 
Paket Salz und schütteten cs 
fünfzig Meter von unserem Zelte 
entfernt aus, dort, wo sich die 
Steinböcke befanden, welche natür
lich sofort die Flucht ergriffen, 
als sic uns sahen. Dann kehrten 
wir zum Zelte zurück und beobach

teten mit Interesse, was. geschehen 
würde. Schon nach.einigen Minu
ten schlugen sich die Böcke um das 
Salz. Es waren alles ausgewach
sene männliche Tiere, wunderbare 
Exemplare. Ich gab den Tieren die 
Möglichkeit. fünf .Minuten ruhig zu 
lecken und schlich mich dann ge
meinsam mit Konstantin. einem 
Physiker von Beruf und leiden
schaftlichen Fotografen, ihnen ent
gegen. Wir machten zehn Schritte, 
blieben stehen.: fotografierten und 
versuchten, uns ihnen weiter zu nä
hern, wurden aber sofort von dem 
scharfen Auge des Leiters der Her
de bemerkt. Ein schriller Pfiff 
durch die Nase' — man könnte 
glauben, es pfeife ein Straßenjunge 
— und die Tiere gingen unwillig 
zurück. Es fiel ihnen sichtlich 
schwer, von dem köstlichen Salz zu 
lassen. Wir legten, auf dem Bau 
ehe kriechend, wieder einige Meter 
zurück und setzten uns dann ! 
zwischen Rhododendronstrâuchern I 
hin. Warteten ruhig. Nach einigen 1 
Minuten näherten sich zwei, große, 
kräftige Tiere. Einer der Böcke 
blieb stehen, der andere näherte 
sich vorsichtig dem Salze. Er 
schaute uns argwönisch und auf
merksam au.jnaÖite ein paar 
Schritt! der lockenden Speis« ent
gegen. pfiff durch die Nase und 
sprang plötzlich einige Meter zu- 
nicKi Wir rührten uns nicht. Der ' 
Bock beruhigte sich und ging 
langsam wieder vorwärts. Nach 
einigen Minuten folgten ihm die I 
anderen Tiere.

Insgesamt waren es vierzehn 
Böcke. Wir fotografierten eifrig 
Die Tiere hörten das Klappern 
der Kameras, leckten Salz und 
schauten mißtrauisch mit einem 
Auge in unsere Richtung. Dann ver 
suchten wir, uns den Tieren noch 
mehr zu nähern. Alles wiederholte 
sich. Die Böcke gingen langsam 
zurück. Einige der mutigsten 
Tiere schritten dann vorsichtig, 
nach kurzer Pause, dem Salz zu, 
später folgten ihnen die anderen 
Böcke.

So gelang es uns, bis auf acht 
Meter heranzukommen. In Ruhe 
schossen wir unsere Bilder, und 
als der Film endete, gingen wir 
ins Zelt zurück. •

H. LEWENSTEIN 
UNSER BILD: Steinböcke

Foto des Verfassers
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Zweifacher Meister
Der Schichtingenieur des Fern

meldedienstes des Zelinograder 
Flughafens Georg' Kondratjewitsch 
Meister treibt schon lange Funk
sport. Der mehrfache Preisträger 
oer Unionswettbewerbe der Kurz
wellenfunker, Sieger des interna
tionalen Wettbewerbs, der 1969 in 
Bulgarien durchgeführt wurde. 

, Georg Meister, wurde vor 2 Jahren 
Meister des Sports der UdSSR. In 
diesem Jahr wurde ihm der Titel 
„Meister des Sports der UdSSR 
von internationaler Klasse" verlie
hen. einem der ersten 5 besten 
Funkamateure des Landes, die auf 
Kurzwellen arbeiten.

1969 beteiligte sich der Zellno- 
grader Ingenieur am verantwort
lichen internationalen Wettbewerb 
um die Meisterschaft der Kurzwcl-

10.00 — Zelinograd. Fernsehauf
führung. „Schlag, die Trommel". 
11.00 — Spielfilm. „Licht und 
Schatten". 12.05 — Filmkonzcrt. 
„Musikalischer Monolog". 13.00 — 
Moskau. Sendungsprogramm. 13.05 
— Fernsehsendungen. 13,15 — Für 
Schüler. „Um den Preis des Klubs 
.Neptun"'. 13.45 — Reportage. 
„Modelle im Aufstieg ' 11 15
Fernsehjournal. „Edelsteine". 1145 
— Fernsehnachrichten. 1830 — Ze
linograd. Heute im Programm 
18.35 — „Auf N'eulandbaltnen"
(kas). 18.45 — Dokumentarfilm. 
>9.05 — „Auf Neulandbahnen''
(russisch). 20.00 — Moskau. Fern
sehnachrichten. 20.05 — Fernseh- 
spielfilm. „Vier Tankisten und ein 
Hund". 20.15 — „Gesundheit". 
2030 — Sendung. „Der Wind der 
Wanderungen". 21.00 — Fernseh- 

lenfunker Asiens, der von Japan 
organisiert worden war. und wurde 
Asienmeisler. Aus Tokio sandte 
man dem Champion des Kontinents 
Georg Meister zwei Diplome, einen 
Gcdcnkpreis, und der japanische 
Minister der Fernsehkommunikation 
beglückwünschte den Champion 
persönlich. -

Vor’ kurzem wurde bekannt, daß 
Georg Kondratjewitsch Meister 
das beste Resultat In der zweiten 
Asienmeisterschaft der Kurzwellen- 
Funkamateurc erzielt hat, daß von 
Japan 1970 organisiert wurde. Im 
Laufe von 30 Stunden stellte er 
937 Verbindungen mit Vertretern 
der 6 Kontinente her und wurde 
zum zweiten Mal Asienmeisler.

A. BAZULJA 

nach.-ffchten. 21 05 — .Premiere des 
I-crnsehspieJfilms. „Vier Tankisten 
und ein Hund". 22.05 — „Die Welt 
des Sozialismus". 22.30 — ScHluß- 
konzert der Kunstspiele der 
UdSSR. „Die weißen Nächte". 23.00 
— „Zeit", 23.30 — Fortsetzung des 
Konzerts.

Mittwoch, 30. Juni
18.30 — Zelinograd. Heute im 
Programm. 18.35 — „Auf Neuland
bahnen“ (kas.). 18.45 — Jugend- 
■programm. „Shas Kairat", (kas).
19.30 — Filmkonzert. „Das junge 
Alma-Atacr-Ballett". 20.00 —
„Lichter des Planjalirfünfts" (ka^). 
20.45 — „Auf Neulandbahnen" (rus
sisch). 21.00 — Moskau. Fernseh
nachrichten. 21.05 — Premiere des 
Fernsehspieltilms. „Vier Tankisten 
und ein Hund". 22.00 — „Poesie“. 
A. Wosnessenski bei uns zu Gast. 
22.30 — A. Stein. „Der ' Witwer". 
Fernsehauiführung des Moskauer 
Künstlertheaters. 23.45 — „Zeit". 
00.15 — Fortsetzung der Auffüh
rung.
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